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Der mehrjährige Finanzrahmen der Europäischen Union für den Programmplanungszeit-
raum 2014–2020 ebnet der neuen Generation von Ausgabenprogrammen, die ab dem 
1. Januar 2014 umgesetzt werden können, den Weg.  

Vorwort 

Die Verordnung (EU) Nr.°1303/2013 enthält gemeinsame Bestimmungen über den Europäi-
schen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE), den Europäischen Sozialfonds (ESF), den 
Kohäsionsfonds (KF), den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländli-
chen Raums (ELER) und den Europäischen Meeres- und Fischereifonds (EMFF). Für diese 
Fonds gilt ein gemeinsamer Rahmen, der als „Europäische Struktur- und Investitions-
fonds“ bzw. „ESIF“ bezeichnet wird. Darüber hinaus werden in der Verordnung Bestim-
mungen festgelegt, die notwendig sind, um die Effizienz der ESIF und die Koordinierung der 
ESIF untereinander und mit anderen EU-Instrumenten zu gewährleisten. 
Laut Artikel 13 der Verordnung wird die Kommission darum gebeten, Leitfäden für Be-
günstigte für den effizienten Zugang zu den ESIF und die Nutzung dieser Fonds sowie 
dazu zu verfassen, wie andere Instrumente relevanter Politikbereiche der Union ergän-
zend ausgeschöpft werden können.  
Der Begriff „Begünstigte“ ist sehr weit gefasst. Darunter fallen Einrichtungen des öffentli-
chen und privaten Rechts von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU)1

Die möglichen Fonds und die Antragsverfahren sind so vielfältig wie die Begünstigten. Es 
gibt bereits spezifische Leitfäden, und jede Generaldirektion der Kommission hat im In-
ternet ausführliche Informationen zu ihrer Arbeit und zu den Finanzierungsinstrumenten 
zur Verfügung gestellt.  

 bis hin zu 
Großunternehmen und von öffentlichen Stellen über Nichtregierungsorganisationen bis 
hin zu Organisationen der Zivilgesellschaft. Universitäten, Studenten, Wissenschaftler, 
Bauern oder Fischer können ebenfalls Begünstigte sein. 

Dieser Leitfaden für Begünstigte ist nicht als erschöpfende Abhandlung über alle verfüg-
baren EU-Fonds zu verstehen. Er baut auf dem gemeinsamen strategischen Rahmen 
(Anhang I der Verordnung (EU) Nr.°1303/2013) auf, der die Grundlage für eine bessere 
Koordinierung zwischen den ESIF und anderen EU-Instrumenten bildet.  
Zu jedem thematischen Ziel (TZ) aus der ESIF-Verordnung gibt es in dem vorliegenden 
Leitfaden einen Überblick über ergänzende Instrumente, die auf EU-Ebene verfügbar sind. 
Jeder Überblick umfasst ausführliche Angaben zu Informationsquellen, Beispiele für bewährte 
Verfahren zur Kombination verschiedener Mittelflüsse sowie eine Beschreibung aller Behör-
den und Stellen, die an der Verwaltung jedes einzelnen Instruments beteiligt sind.  
Die in dem Dokument bereitgestellten Links führen potenzielle Empfänger durch das La-
byrinth des online zur Verfügung stehenden Materials, sodass sie die direktesten und 
hilfreichsten Websites und Dokumente finden. Darüber hinaus steht eine Online-
Checkliste zur Verfügung, die potenziellen Empfängern helfen soll, die angemessensten 
Finanzierungsmöglichkeiten zu finden. 

                                           
1  „Kleine und mittlere Unternehmen (KMU)“ sind Kleinst-, kleine und mittlere Unternehmen gemäß der 

Begriffsbestimmung in der Empfehlung der Kommission 2003/361/EC4. Demnach gilt als KMU jede Einheit: 

• die eine wirtschaftliche Tätigkeit ausübt, unabhängig von ihrer Rechtsform 
• die weniger als 250 Personen beschäftigt (ausgedrückt als Jahresarbeitseinheiten: „Mitarbeiterzahl“) 
• die entweder einen Jahresumsatz von höchstens 50 Mio. EUR erzielt oder deren Jahresbilanzsumme sich 

auf höchstens 43 Mio. EUR beläuft 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32013R1303�
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1.  EINFÜHRUNG 

Die Strategie Europa 2020 von 2010 stellt die zehnjährige Strategie 
der Europäischen Union (EU) für Wachstum und Beschäftigung dar. 

Die EU möchte fünf Kernziele bis zum Ende des Jahres 2020 verwirk-
lichen. Diese Ziele beziehen sich auf die nachfolgenden Bereiche: 

• Beschäftigung 
• Forschung und Entwicklung  
• Klima/Energie  
• Bildung  
• Soziale Integration und Armutsbekämpfung  

Die Strategie Europa 2020 wird durch sieben „Leitinitiativen“ ergänzt. 
Diese Initiativen unterstützen die EU und die nationalen Behörden bei 
ihren Anstrengungen in Bereichen mit positiven Auswirkungen auf die 
Umsetzung der Prioritäten von Europa 2020. Dazu zählen: Innovati-
on, die digitale Wirtschaft, Beschäftigung, Jugend, Industriepolitik, 
Armutsbekämpfung und Ressourceneffizienz. 

Die EU hat sich der Schaffung zusätzli-
cher und besserer Arbeitsplätze ver-
schrieben. Sie möchte darüber hinaus 
eine Gesellschaft aufbauen, in der nie-
mand sozial ausgegrenzt wird. Diese 
Ziele sind Herzstück der Strategie 
Europa 2020 2

Im Rahmen der Verwirklichung der Stra-
tegie Europa 2020 tragen die ESIF zu 
einer Angleichung der verschiedenen 
Entwicklungsstände in den Regionen und 
auf den Inseln in der gesamten EU bei. 
In dem Bestreben, den größten Nutzen 
aus den ESIF ziehen zu können, wurden 
elf thematische Ziele festgelegt, die in 
der Verordnung (EU) Nr.°1303/2013 
unter Artikel 9 aufgeführt sind.  

 für ein intelligentes, 
nachhaltiges und integratives Wachstum 
auf dem gesamten Kontinent.  

                                           
2  Die Halbzeitbewertung der Strategie Europa 2020 

läuft und beginnt mit einer öffentlichen 
Konsultation. Die Ergebnisse der Bewertung 
werden 2015 auf der Website von Europa 2020 
veröffentlicht.  

 
Andere EU-Instrumente tragen ebenfalls 
zu diesen thematischen Zielen bei, und 
die Mitgliedstaaten sind dazu angehal-
ten, alle verfügbaren Finanzierungsin-
strumente auf europäischer, nationaler, 
regionaler und lokaler Ebene in Anspruch 
zu nehmen.  

http://ec.europa.eu/europe2020/europe-2020-in-a-nutshell/targets/index_de.htm�
http://ec.europa.eu/europe2020/europe-2020-in-a-nutshell/flagship-initiatives/index_de.htm�
http://ec.europa.eu/europe2020/index_de.htm�
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1. Stärkung von Forschung, tech-
nischer Entwicklung und Inno-
vation 

THEMATISCHE ZIELE (TZ) 

2. Verbesserung der 
Barrierefreiheit sowie der Nut-
zung und Qualität von IKT 

3. Stärkung der Wettbewerbsfä-
higkeit von KMU, des Agrarsek-
tors (beim ELER) und des 
Fischerei- und Aquakultursek-
tors (beim EMFF) 

4. Förderung der Bestrebungen 
zur Verringerung der CO2-
Emissionen in allen Branchen 
der Wirtschaft 

5. Förderung der Anpassung an 
den Klimawandel sowie der Ri-
sikoprävention und des Risiko-
managements 

6. Erhaltung und Schutz der Um-
welt sowie Förderung der Res-
sourceneffizienz 

7. Förderung von Nachhaltigkeit 
im Verkehr und Beseitigung 
von Engpässen in wichtigen 
Netzinfrastrukturen 

8. Förderung nachhaltiger und 
hochwertiger Beschäftigung 
und Unterstützung der Mobilität 
der Arbeitskräfte 

9. Förderung der sozialen Integra-
tion und Bekämpfung von Ar-
mut und jeglicher 
Diskriminierung 

10. Investitionen in Bildung, Aus-
bildung und Berufsbildung für 
Kompetenzen und lebenslanges 
Lernen 

11. Verbesserung der institutionellen 
Kapazitäten von öffentlichen Be-
hörden und Interessenträgern 
und der effizienten öffentlichen 
Verwaltung 

Verträgen, Die finanzielle Unterstützung 
erfolgt auf vielfältige Weise in Form von 
Zuschüssen, Preisgeldern, Verträgen, 
rückzahlbarer Unterstützung und Finan-
zinstrumenten3

Für potenzielle Begünstigte von EU-
Finanzmitteln wurde das Verfahren zur 
Beantragung von Unterstützung kürzlich 
vereinfacht. Hier sind die Änderungen im 
Einzelnen aufgeführt:  

.  

• Eine Rate für die Ausgabenerstattung, 
bekannt als „Ein Projekt – eine Finan-
zierungsrate“ 

• Pauschalsatz für indirekte Kosten und 
weitere vereinfachte Kostenoptionen 

• 90-Tage-Zahlungsfrist für Begünstigte 
im Rahmen der Kohäsionspolitik 

• Der elektronische Datenaustausch zwi-
schen den Begünstigten und den Ver-
waltungsbehörden in allen EU-
Mitgliedstaaten ist für 2016 geplant.  

Über 75 % des EU-Haushalts werden von 
den Mitgliedstaaten selbst verwaltet. Den 
Rest verwaltet die Europäische Kommis-
sion zentral, wobei sie mitunter Unter-
stützung von ihren Exekutivagenturen 
erfährt. 
 

                                           
3  Finanzierungen aus dem EU-Haushalt für Dienst-, 

Arbeits- und Lieferverträge (Ausschreibungen) 
werden im vorliegenden Leitfaden nicht 
behandelt. Weitere Informationen hierzu finden 
Sie auf der Website der Europäischen Kommission 
unter Öffentliche Aufträge und Finanzierung. 

http://ec.europa.eu/contracts_grants/contracts_de.htm�


LEITFADEN FÜR EMPFÄNGER VON MITTELN AUS DEN EUROPÄISCHEN STRUKTUR- UND INVESTITIONSFONDS 
SOWIE DAMIT VERBUNDENEN EU-INSTRUMENTEN 

 

 
8 

2. DIE EUROPÄISCHEN STRUKTUR- UND INVESTITIONSFONDS (ESIF) 

2.1. Überblick und allgemeine Grundsätze 

Die ESIF werden von der Europäischen 
Kommission und den Mitgliedstaaten 
dem Subsidiaritätsprinzip folgend ge-
meinsam verwaltet. Dieses Prinzip be-
sagt, dass die EU keine Maßnahmen 
ergreift, solange Maßnahmen auf natio-
naler, regionaler oder lokaler Ebene ef-
fektiver sind. Es gibt eine Reihe von 
Förderfähigkeitskriterien:  
• Zeitraum: Der Zeitraum für Vorhaben 

und Ausgaben ist beschränkt. 
• Interventionsbereich: Es gibt Be-

schränkungen zu den förderfähigen 
Maßnahmen. 

• Kostenkategorien: Bestimmte Katego-
rien von Kosten sind ausgeschlossen. 

• Geografisches Gebiet der Vorha-
ben: Es sind nur bestimmte Gebiete 
förderfähig.  

• Dauerhaftigkeit der Vorhaben: Vor-
haben, die Investitionen beinhalten, 
müssen unter Umständen für einen 
Mindestzeitraum nach Projektabschluss 
weitergeführt werden, sonst müssen 
Beiträge zurückgezahlt werden.  

• Arten von Begünstigten: Lediglich 
bestimmte Unternehmen, Behörden oder 
Wirtschaftssubjekte sind förderfähig.  

Die Mitgliedstaaten haben strategische 
Pläne mit ihren Investitionsprioritäten zu 
den fünf ESIF auszuarbeiten. Diese wer-
den als Partnerschaftsvereinbarungen 
(PV) bezeichnet. Einzelheiten zu den mit 
den verfügbaren Ressourcen verfolgten 
Zielen finden sich in nationalen und/oder 
regionalen operationellen Program-
men (OP) bzw. Programmen zur 
ländlichen Entwicklung (PLE) beim 
ELER. Die operationellen Programme sind 
darauf ausgelegt, den sozioökonomischen 
und umweltbezogenen Herausforderun-
gen in dem betreffenden Land bzw. der 
betreffenden Region Rechnung zu tragen. 
Die Mitgliedstaaten müssen die Fonds 
dort konzentrieren, wo es am meisten 
Not tut und wo sie etwas bewirken. Sie 
dürfen nicht alle unter der Verordnung 
vorgesehenen möglichen Finanzierungs-
themen und -modelle geltend machen. 

Jeder Mitgliedstaat bestimmt Verwal-
tungs-/nationale Behörden, die für 
die Verwaltung der jeweiligen Program-
me zuständig sind. Gemeinsam mit Be-
gleitausschüssen 4

• Abfassung und Anwendung der Auswahl-
verfahren und Förderfähigkeitskriterien 

 tragen sie die 
Verantwortung für Folgendes: 

• Bereitstellung von Informationen an 
Begünstigte, beispielsweise über die 
minimale oder maximale Projektgröße, 
den Finanzierungsplan und den Zeit-
rahmen  

• Sicherstellung, dass Projekte für den 
betreffenden Fonds infrage kommen  

• Finanzielle Verwaltung und Steuerung 
der Programme  

Finanzierungsanträge müssen bei der 
nationalen oder regionalen Behörde, die 
das jeweilige Programm verwaltet, ein-
gereicht werden. Bevor potenzielle Be-
günstigte einen Zuschuss beantragen, 
sollten sie sich mit den Investitionspriori-
täten, den Förderfähigkeitskriterien und 
dem Antragsverfahren der Programme in 
ihrer Region bzw. ihrem Land vertraut 
machen. Die Kontaktdaten zu allen zu-
ständigen Verwaltungs-/nationalen Be-
hörden finden Sie unter den unten 
stehenden Links. 
EFRE/KF ‒ ESF ‒ ELER ‒ EMFF 

                                           
4  Begleitausschüsse bestehen in der Regel aus 

zuständigen regionalen und lokalen Behörden, da-
runter zuständige öffentliche Behörden, Wirt-
schafts- und Sozialpartner, relevante 
Einrichtungen der Zivilgesellschaft wie Umwelt-
partner, NGOs, Einrichtungen zur Förderung der 
sozialen Integration, der Gleichstellung der Ge-
schlechter und der Nichtdiskriminierung, entspre-
chend dem institutionellen und rechtlichen 
Rahmen des jeweiligen Mitgliedstaates. 

http://ec.europa.eu/regional_policy/index.cfm/de/atlas/managing-authorities/�
http://ec.europa.eu/esf/main.jsp?catId=45&langId=de�
http://enrd.ec.europa.eu/general-info/whos-who/implementing-authorities/managing-authorities/en/managing-authorities_en.cfm�
http://ec.europa.eu/fisheries/cfp/eff/apply_for_funding/national_authorities.pdf�
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2.2. Geltungsbereich und Umfang der ESIF 

In Verhandlungen zwischen den Mitglied-
staaten und der Europäischen Kommissi-
on wird entschieden, was unter den ESIF 
förderfähig ist. Prioritäten werden im 
Rahmen von nationalen oder regionalen 
Mehrjahresprogrammen festgelegt. In 
der Praxis bedeutet dies, dass die Mit-
gliedstaaten entscheiden können, auf 
welche Maßnahmen in verschiedenen 
Regionen der EU der Schwerpunkt gelegt 
werden soll. Die Förderfähigkeit hängt 
demnach vom Geltungsbereich des Pro-
gramms in der jeweiligen Region bzw. im 
jeweiligen Land ab. 
Um die Unterschiede im Entwicklungs-
stand der Länder zu verringern, zielen 
die Finanzierungen im Rahmen der Ko-
häsionspolitik auf die ärmsten Regionen 
und Mitgliedstaaten5.  

Der EFRE soll durch Beseitigung von Un-
gleichheiten zwischen den verschiedenen 
Regionen den wirtschaftlichen und sozia-
len Zusammenhalt in der EU stärken. 

EUROPÄISCHER FONDS FÜR 
REGIONALE ENTWICKLUNG (EFRE) 

Der EFRE trägt zur Verwirklichung aller 
elf thematischen Ziele bei. Jedoch ent-
fällt der Großteil der Mittel in diesem 
Fonds auf die folgenden Bereiche6

• F&E – 39,9 Mrd. EUR 
: 

• KMU – 32,8 Mrd. EUR  
• CO2-arme Wirtschaft ‒ 30,1 Mrd. EUR  
• Energie- und Verkehrsinfrastruktur – 

25,6 Mrd. EUR  
Der EFRE finanziert außerdem die grenz-
überschreitende, interregionale und trans-
nationale Zusammenarbeit im Rahmen des 
Ziels der Europäischen territorialen Zu-
sammenarbeit. Dies schließt unter Um-

                                           
5 Weitere Informationen finden Sie in der Karte der 

Förderfähigkeit der Regionen. 
 

6  Vorläufige Beträge auf Grundlage von 28 bei der 
Kommission eingereichten 
Partnerschaftsvereinbarungen. Die genaue 
Summe wird erst bei Annahme aller 
operationellen Programme bekannt. 

ständen die Partnerschaft mit den an die 
EU angrenzenden Drittstaaten durch Pro-
gramme unter dem Europäischen 
Nachbarschaftsinstrument und dem 
Instrument für Heranführungshilfe ein.  

Der Kohäsionsfonds wurde für Mitglied-
staaten mit einem Bruttonationalein-
kommen (BNE) pro Einwohner von unter 
90 % des EU-Durchschnitts eingerich-
tet

KOHÄSIONSFONDS (KF) 

7

Vom Kohäsionsfonds werden lediglich die 
thematischen Ziele 4, 5, 6 und 7 unter-
stützt. Seine geplante Finanzstruktur

. Sein Ziel ist der Ausgleich der wirt-
schaftlichen und sozialen Ungleichheit 
und die Förderung einer nachhaltigen 
Entwicklung. 

8

• Energie- und Verkehrsnetzinfrastruktu-
ren – 33 Mrd. EUR 

 
sieht folgendermaßen aus: 

• Umweltschutz – 17,2 Mrd. EUR 
• CO2-arme Wirtschaft ‒ 7 Mrd. EUR  

Der ESF ist das zentrale Finanzierungsin-
strument Europas für Investitionen in die 
Schaffung von Arbeitsplätzen, die Förde-
rung hochwertiger Beschäftigung und die 
Sicherstellung von fairen Beschäfti-
gungschancen für alle EU-Bürgerinnen 
und -Bürger. 

EUROPÄISCHER SOZIALFONDS (ESF) 

Die Mittel des ESF werden auf eine be-
grenzte Anzahl von Prioritäten konzen-
triert, um im Hinblick auf die 
wesentlichen Herausforderungen der 
Mitgliedstaaten eine sichtbare Wirkung 
zu erzielen. Dazu gehört Folgendes: 

                                           
7  Im Rahmen des KF förderfähige Mitgliedstaaten: 

Bulgarien, Estland, Griechenland, Kroatien, 
Lettland, Litauen, Malta, Polen, Portugal, 
Rumänien, Slowakei, Slowenien, Tschechische 
Republik, Ungarn und Zypern. 
 

8  Vorläufige Beträge auf Grundlage von 28 bei der 
Kommission eingereichten 
Partnerschaftsvereinbarungen.  
Die genaue Summe wird erst bei Annahme aller 
operationellen Programme bekannt. 

http://ec.europa.eu/regional_policy/what/future/eligibility/index_en.cfm�
http://ec.europa.eu/regional_policy/what/future/eligibility/index_en.cfm�
http://ec.europa.eu/enlargement/neighbourhood/overview/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/enlargement/neighbourhood/overview/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/enlargement/instruments/overview/index_de.htm�
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• Beschäftigung – 30 Mrd. EUR 
• Bildung – 26 Mrd. EUR 
• Soziale Integration – 21,3 Mrd. EUR 
• Institutionelle Kapazitäten ‒ 

3,6 Mrd. EUR 
Hinzu kommt eine besondere Mittelzuwei-
sung in Höhe von 3,2 Mrd. EUR zugunsten 
der Beschäftigungsinitiative für junge 
Menschen. Zusammengenommen werden 
demnach über die kommenden sieben 
Jahre über 86 Mrd. EUR9 in die Bürgerin-
nen und Bürger Europas investiert.  

Die Politik der EU zur Entwicklung des 
ländlichen Raums unterstützt die ländli-
chen Gebiete der EU, die vielfältigen 
Herausforderungen zu meistern und 
Chancen zu nutzen, mit denen sie im 
21. Jahrhundert in wirtschaftlicher, öko-
logischer und sozialer Hinsicht konfron-
tiert sind. 

EUROPÄISCHER 
LANDWIRTSCHAFTSFONDS FÜR DIE 
ENTWICKLUNG DES LÄNDLICHEN 
RAUMS (ELER) 

Der ELER stellt einen Finanzierungsme-
chanismus unter der Gemeinsamen Ag-
rarpolitik (GAP) dar und ist mit einem 
Budget in Höhe von 95,57 Mrd. EUR 
ausgestattet. Im Einklang mit der Stra-
tegie Europa 2020 und der GAP insge-
samt dreht sich die Politik zur 
Entwicklung des ländlichen Raums um 
diese drei Querschnittsstrategieziele: 
• Wettbewerbsfähigkeit der Landwirtschaft  
• Nachhaltiger Umgang mit natürlichen 

Ressourcen und Klimaschutz  
• Ausgewogene territoriale Entwicklung 

ländlicher Gebiete  
Zur effektiven Verwaltung der Politik zur 
Entwicklung des ländlichen Raums durch 
Programme zur ländlichen Entwicklung 
(PLE) werden diese drei Ziele durch 
sechs Hauptprioritäten ergänzt: 
                                           
9  Die Summe von 86 Mrd. EUR ist höher als der 

gesetzlich geforderte Mindestanteil (in Höhe von 
80 Mrd. EUR). Die Beträge sind vorläufig und 
basieren auf den 28 bei der Kommission 
eingereichten Partnerschaftsvereinbarungen. 
Die genaue Summe wird erst bei Annahme aller 
operationellen Programme bekannt. 

• Wissenstransfer und Innovation in der 
Land- und Forstwirtschaft und den 
ländlichen Gebieten  

• Förderung der Wettbewerbsfähigkeit 
aller Arten von Landwirtschaft und 
Verbesserung der Lebensfähigkeit 
landwirtschaftlicher Betriebe  

• Förderung einer Organisation der Nah-
rungsmittelkette und des Risikomana-
gements in der Landwirtschaft  

• Wiederherstellung, Erhaltung und Ver-
besserung der von der Land- und Forst-
wirtschaft abhängigen Ökosysteme 

• Förderung der Ressourceneffizienz und 
Unterstützung des Agrar-, Nahrungs-
mittel- und Forstsektors beim Über-
gang zu einer kohlenstoffarmen und 
klimaresistenten Wirtschaft  

• Förderung der sozialen Integration, der 
Armutsbekämpfung und der wirtschaftli-
chen Entwicklung in ländlichen Gebieten 

Der mit einem Budget von 5,7 Mrd. EUR 
ausgestattete EMFF unterstützt eine 
nachhaltige Fischerei und Aquakultur. Mit 
seinen Mitteln wird die Erhebung von 
Daten für wissenschaftliche Analysen 
sowie die Fischereiaufsicht im Einklang 
mit Kontroll- und Durchsetzungszielen 
verbessert. Durch den Fonds wird ferner 
die Schaffung von Arbeitsplätzen und die 
Diversifizierung der von der Fischerei 
abhängigen Gemeinden sowie die Um-
setzung der integrierten Meerespolitik 
(IMP) finanziert. 

EUROPÄISCHER MEERES- UND 
FISCHEREIFONDS (EMFF) 

In einigen Fällen werden die ESIF zur 
Förderung von Finanzinstrumenten 
genutzt, die die Verwirklichung wirt-
schaftlich tragfähiger Investitionen un-
terstützen. Finanzinstrumente zielen auf 
einen größeren Nutzen der EU-
Investitionen ab, indem zusätzliche Res-
sourcen von öffentlichen und privaten 
Investoren erschlossen werden.  

FINANZINSTRUMENTE 

Ein Kurzleitfaden für Verwaltungsbehör-
den zu den Finanzinstrumenten unter 
den ESIF-Programmen 2014–2020 steht 
zur Verfügung.  

http://ec.europa.eu/regional_policy/index.cfm/de/funding/�
http://ec.europa.eu/regional_policy/index.cfm/de/funding/�
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 Weitere Informationen: Informatio-
nen dazu, wo Sie mehr über die ESIF 
und die Beantragung der Mittel erfahren 

können, finden Sie unter den folgenden 
Links zu den einzelnen Fonds. 
EFRE und KF ‒ ESF ‒ ELER ‒ EMFF  

2.3. Wirtschaftliche Haushaltsführung 

Im Programmplanungszeitraum 2014–
2020 entfällt gut ein Drittel des EU-
Haushalts auf die ESIF.  
Die EU hat sich der Bekämpfung von 
Betrug, Korruption und sonstigen 
illegalen Handlungen, die sich nega-
tiv auf ihren Haushalt auswirken 
könnten, verschrieben. Die von den 
Behörden der Mitgliedstaaten eingerich-
teten Verwaltungs- und Kontrollsysteme 
dienen der Vorbeugung, Feststellung und 
Beseitigung von Unregelmäßigkeiten 
einschließlich Betrug. Diese Behörden 

überwachen das mit den ESIF verbunde-
ne Betrugsrisiko. Auf allen Ebenen wird 
zudem das Risiko eines Imageschadens 
durch Betrugs- und Korruptionsfälle sehr 
ernst genommen.  
Jeder Verdacht auf Betrug ist den zu-
ständigen nationalen Behörden oder dem 
Europäischen Amt für Betrugsbekämp-
fung (OLAF – Office Européen de Lutte 
Antifraude) über das 
Betrugsmeldesystem (FNS – Fraud 
Notification System) zu melden.  

2.4. Schaffung von Synergieeffekten zwischen den ESIF  

Die kumulative Förderung durch die ESIF 
kann lokalen Volkswirtschaften wirklich 
helfen. Tatsächlich gibt es eine Reihe von 
Projekten, bei denen auf erfolgreiche und 
kreative Weise unterschiedliche Investi-
tionsformen aus unterschiedlichen ESIF-
Programmen genutzt worden sind.  

Das Restaurant „Fifteen Cornwall“ 
des berühmten Kochs Jamie Oliver 
im britischen Cornwall nahm Mittel 
sowohl aus dem EFRE als auch dem 
ESF in Anspruch, um sein Ausbil-
dungs- und Schulungsprogramm für 
Lehrlinge in Gang zu bringen. Das 
Restaurant gab mit Mitteln aus dem 
ESF benachteiligten Jugendlichen im 
Alter von 16 bis 24 Jahren die Gele-
genheit, in einem national anerkann-
ten Ausbildungsprogramm eine 
Lehre zum Koch zu absolvieren. Das 
von Kritikern gelobte Restaurant 
wurde selbst mit finanzieller Unter-
stützung aus dem EFRE gebaut. 
 

AUSBILDUNG ZUKÜNFTIGER 
STARKÖCHE  

Seit Mai 2006 haben 140 Auszubil-
dende eine Lehre im Rahmen des 
Fifteen Cornwall Apprenticeship Pro-
gramme begonnen. 70 % davon ko-
chen noch heute. Zudem wird die 
lokale Wirtschaft unter dem Pro-
gramm mit jährlich 1 Mio. GBP unter-
stützt. Die Grundlage dafür bildet das 
Prinzip, 70 % der verarbeiteten Pro-
dukte lokal zu beziehen. Entscheidend 
ist, dass durch dieses Ausbildungspro-
gramm neben den bereits abgeschlos-
senen 86 Lehrverträgen 80 
Arbeitsplätze geschaffen wurden.  
 

http://ec.europa.eu/regional_policy/index.cfm/de/funding/accessing-funds/�
http://ec.europa.eu/esf/main.jsp?catId=45&langId=de�
http://enrd.ec.europa.eu/enrd-static/country/de/country-information_de.html�
http://ec.europa.eu/fisheries/contracts_and_funding/index_de.htm�
https://fns.olaf.europa.eu/main_de.htm�
https://fns.olaf.europa.eu/main_de.htm�
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Die LEADER-Aktionsgruppe (LAG – 
Local Action Group) Mecklenburgi-
sche Seenplatte wurde darum gebe-
ten, zur sicheren Finanzierung eines 
besonderen Wohnheims zur Pflege 
von Demenzkranken aus der Region 
beizutragen. Das Ziel bestand darin, 
den Bewohnern die Möglichkeit zu 
geben, zusammen mit ihren Lebens-
partnern in einem sicheren und von 
gegenseitiger Unterstützung gepräg-
ten Umfeld zu leben. Eine alte Textil-
fabrik wurde in den Malchower 
Inselwohnsitz für die Pflege von De-
menzkranken umgebaut. Die Pro-
jektmittel trugen zum Erhalt dieses 
Gebäudes bei, das für die ländliche 
Gemeinschaft von kulturhistorischem 
Wert ist. Bei der Projektentwicklung 
wurde ein Querschnittsansatz ver-
folgt, und es wurden drei unter-
schiedliche Quellen von EU-Mitteln 
kombiniert: ELER, ESF und EFRE.  

EIN INNOVATIVER FINAN-
ZIERUNGSMIX FÜR DIE 
ALTENPFLEGE IM LÄNDLICHEN 
DEUTSCHLAND  

Hier finden Sie weitere Informationen 
zum Malchower Inselwohnsitz und zu 
weiteren Beispielen der Verknüpfung 
des ELER mit anderen EU-Fonds. 

Die vorherige Fallstudie zeigt, was eine 
von der örtlichen Bevölkerung betriebene 
Maßnahme für die lokale Entwicklung 

CLLD-Strategien ergeben sich häufig aus 
den besonderen Themen oder Proble-
men, mit denen eine lokale Gemein-
schaft konfrontiert ist. Dabei kann es 
sich um den Niedergang traditioneller 
Industriezweige wie Fischerei und Land-
wirtschaft, um unzufriedene Jugendliche, 
den Klimawandel oder eine schlechte 

Versorgung mit Wohnraum und Dienst-
leistungen handeln, um nur einige Bei-
spiele zu nennen. Eine CLLD ermöglicht 
es, Probleme im lokalen Kontext zu be-
trachten und anzugehen, während alle 
relevanten Richtlinien und Akteure zu-
sammengebracht werden.  

(CLLD – Community-Led Local Develop-
ment) erreichen kann. Sie beschreibt 
einen Ansatz, bei dem der übliche „Top-
down-Ansatz“ bei Entwicklungsmaßnah-
men in einen „Bottom-up-Ansatz“ umge-
kehrt wird. Bei CLLD übernehmen 
Einheimische die Kontrolle und bilden 
eine lokale Partnerschaft (eine lokale 
Aktionsgruppe), die eine integrierte Ent-
wicklungsstrategie entwirft und umsetzt.  

Bei dieser Strategie geht es darum, auf 
den sozialen, ökologischen und wirt-
schaftlichen Stärken einer Gemeinschaft 
aufzubauen, anstatt den Gemeinschaften 
lediglich Geld zu zahlen, damit sie sich 
um ihre Probleme kümmern. Die Part-
nerschaften erhalten eine langfristige 
Förderung – und sie entscheiden, wofür 
die Mittel ausgegeben werden. 
Obwohl sich der CLLD-Ansatz ursprüng-
lich im Rahmen der Förderung aus dem 
ELER im ländlichen Raum entwickelte 
und später unter der Unterstützung aus 
dem EFF10

In ihren Partnerschaftsvereinbarungen 
müssen die Mitgliedstaaten angeben, 
welche Fonds sie für CLLD nutzen möch-
ten, warum sie diese Fonds nutzen, in 
welchen Bereichen die Fondsmittel an-
gewandt werden und wie die Fonds mit-
einander verbunden werden sollen. 

/EMFF Einzug in Fischereien 
und Küstengebieten hielt, besteht heute 
die Möglichkeit, ihn auf Gebiete auszu-
weiten, die normalerweise unter den ESF 
und den EFRE fallen.  

Eine weitere interessante Art und Weise, 
die ESIF zusammenzubringen, stellen 
integrierte territoriale Investitionen 
(ITI) dar, bei denen eine Stadtentwick-
lungsstrategie einen integrierten Ansatz 
mit Investitionen aus dem ESF, EFRE 
oder dem Kohäsionsfonds erfordert, für 
die eine ergänzende finanzielle Unter-
stützung aus dem ELER oder dem EMFF 
gewährt werden kann. 

                                           
10 Der Europäische Meeres- und Fischereifonds für 

den Zeitraum 2007–2013 

http://enrd.ec.europa.eu/enrd-static/fms/pdf/6870210C-FBBC-B3CB-9E26-0AC8180AD504.pdf�
http://ec.europa.eu/regional_policy/sources/docgener/informat/2014/guidance_clld_local_actors.pdf�
http://ec.europa.eu/regional_policy/sources/docgener/informat/2014/guidance_clld_local_actors.pdf�
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3.  WEITERE EU-MITTEL – ÜBERBLICK 

In diesem Abschnitt werden nur diejenigen EU-Mittel angesprochen, 
bei denen ein starkes Potenzial für Synergien mit den ESIF besteht. 
Die meisten von ihnen beziehen sich auf mehr als ein thematisches 
Ziel. Die meisten weiteren EU-Mittel werden zentral verwaltet und 
über Ausschreibungen bzw. Aufforderungen zur Einreichung von 
Vorschlägen zugewiesen. 

3.1. Horizont 2020 

Horizont 2020 ist das EU-Rahmen-
programm für Forschung und Innovation. 
Darunter werden Projekte von der Idee 
bis zur Marktreife unterstützt, wobei der 
Fokus auf Exzellenz unabhängig vom 
geografischen Standort liegt. Das Rah-
menprogramm gliedert sich in drei 
Schwerpunkte entsprechend seiner 
Hauptprioritäten: 
 

 

• Wissenschaftsexzellenz 
• Führende Rolle in der Industrie 
• Gesellschaftliche Herausforderungen 
Unter der Priorität Wissenschaftsex-
zellenz wird die führende Position der 
EU in der Wissenschaft unterstützt, in-
dem Nachwuchstalente ausgebildet, an-
geworben und gehalten werden und die 
Entwicklung der besten Forschungsinfra-
strukturen gefördert wird. 

Gesamtförderung im Zeitraum 2014–2020 In Mio. EUR 

Europäischer Forschungsrat (ERC – European Research Council) 
Pionierforschung durch die besten Einzelforscher oder Forscherteams 13 095 

Neue Technologien und Technologien der Zukunft Wissenschaftliche 
Zusammenarbeit zur Eröffnung neuer Innovationsfelder 2 696 

Marie-Skłodowska-Curie-Maßnahmen (MSC-Maßnahmen) 
Möglichkeiten für die Ausbildung und Laufbahnentwicklung 6 162 

Forschungsinfrastrukturen (einschließlich e-Infrastruktur) 
Sicherstellung des Zugangs zu Forschungseinrichtungen von Weltniveau 2 488 

 

Unter der Priorität führende Rolle in 
der Industrie werden vielversprechen-
de und strategische Technologien, z. B. 
Mikroelektronik, und moderne Ferti-
gungstechniken in bestehenden und auf-

kommenden Sektoren unterstützt. Fer-
ner sollen mehr private Investoren ge-
wonnen werden, die in Forschung und 
Innovation (F&I) und in innovative KMU 
in Europa investieren.  

 

Gesamtförderung im Zeitraum 2014–2020 In Mio. EUR 

Führende Rolle in Basistechnologien und industriellen Technologien 
(LEIT – Leadership in Enabling & Industrial Technologies)  
(IKT, Nanotechnologie, Materialien, Biotechnologie, Fertigung und 
Weltraumtechnologie) 

13 557 

Zugang zu Risikofinanzierung 
Nutzung privater Mittel und von Risikokapital 2 842 

Innovationen in KMU 
Förderung aller Innovationsarten in allen Arten von KMU 616 

http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/�
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Unter der Priorität gesellschaftliche 
Herausforderungen werden Forschungs- 
und Entwicklungsmaßnahmen in solchen 
Bereichen wie Klima, Umwelt und Verkehr 
gefördert, die einen Einfluss auf die Bürge-
rinnen und Bürger und die Gesellschaft als 

Ganze haben. Diese Säule trägt zur Ent-
wicklung bahnbrechender Lösungen im 
Rahmen von multidisziplinären Kollabora-
tionen (z. B. Sozial- und Geisteswissen-
schaften) bei. 
 

Gesamtförderung im Zeitraum 2014–2020 In Mio. EUR 

Gesundheit, demografischer Wandel und Wohlergehen 7 472 

Ernährungs- und Lebensmittelsicherheit, nachhaltige Land- und 
Forstwirtschaft, marine, maritime und limnologische Forschung und 
Biowirtschaft 

3 851 

Sichere, saubere und effiziente Energie 5 931 

Intelligenter, umweltfreundlicher und integrierter Verkehr 6 339 

Klimaschutz, Umwelt, Ressourceneffizienz und Rohstoffe 3 081 

Integrative, innovative und reflektierende Gesellschaften 1 310 

Sichere Gesellschaften 1 695 

 
Neben den drei zuvor beschriebenen Pri-
oritäten bzw. Säulen wurden unter Hori-
zont 2020 zwei konkrete Ziele definiert. 
 

Gesamtförderung im Zeitraum 2014–2020 In Mio. EUR 

Einzelziel: Verbreitung von Exzellenz und Ausweitung der Beteiligung 816 

Gesamtförderung im Zeitraum 2014–2020 In Mio. EUR 

Einzelziel: Wissenschaft mit der und für die Gesellschaft 462 

 

Die Kommission wählt Projekte nach 
Aufforderungen zur Einreichung von 
Vorschlägen mit Unterstützung von 
unabhängigen Gutachtern/Experten

FUNKTIONSWEISE VON 
HORIZONT 2020  

11

                                           
11  Weitere Informationen zur 

 
aus. Projektideen müssen innerhalb einer 
bestimmten Frist eingereicht werden, 
klar definierten Themen entsprechen und 
die erforderliche Partnerschaftsstruktur, 
i. d. R. transnational, aufweisen.  

Rekrutierung von 
Experten und die Evaluierungsmethode  

Nachdem die Frist verstrichen ist, wer-
den alle unter einer Aufforderung einge-
reichten Vorschläge gründlich geprüft, 
um ihre Förderfähigkeit festzustellen und 
ihre Qualität zu begutachten. Die besten 
Projektvorschläge werden im Rahmen 
der verfügbaren Mittel gefördert.  
Horizont 2020 steht beliebigen juristi-
schen Personen oder internationalen Or-
ganisationen offen. Die Antragsteller 
müssen die in der Verordnung (EU) 
Nr. 1290/2013 dargelegten Bedingungen 
sowie etwaige Sonderbedingungen erfül-
len, die in den einschlägigen Mehrjahres- 
oder Jahresarbeitsprogrammen nieder-
geschrieben sind.  

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/experts/index.html�
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/experts/index.html�
http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/legal_basis/rules_participation/h2020-rules-participation_de.pdf�
http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/legal_basis/rules_participation/h2020-rules-participation_de.pdf�
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Es herrscht immer noch das Prinzip 
vor, nach dem sich an einem For-
schungsprojekt mindestens drei EU-
Mitgliedstaaten12

 Nützliche Links  

 beteiligen müssen. Es 
gibt jedoch auch Zuschüsse für Wissen-
schaftler einzelner Unternehmen.  

Das Teilnehmerportal wurde als Web-
portal für Antragsteller von EU-
Forschungs- und Innovationsprogram-
men konzipiert. Es bietet potenziellen 
Begünstigten im Hinblick auf eine sichere 
Finanzierung verschiedene Services. An-
                                           
12 Drei juristische Personen müssen sich in einer 

Konsortialvereinbarung zusammenschließen. Sie 
müssen jeweils in einem anderen Mitgliedstaat 
oder assoziierten Staat angesiedelt sein. Alle drei 
juristischen Personen müssen voneinander 
unabhängig sein. 

tragstellern wird nahegelegt, sich beim 
Portal anzumelden, um diese Services 
umfassend in Anspruch nehmen zu kön-
nen. Im Teilnehmerportal ist zudem das 
H2020-Online-Handbuch hinterlegt, dem 
Sie weitere Informationen zum Auswahl-
verfahren entnehmen können.  
Ein Netz aus nationalen Kontaktstellen 
(NKS) bietet Beratung, praktische Informa-
tionen und Unterstützung zu allen Aspekten 
von Horizont 2020. Bei den nationalen Kon-
taktstellen handelt es sich um nationale 
Strukturen, die von den Regierungen der 
28 EU-Mitgliedstaaten eingerichtet worden 
sind und finanziert werden. Die NKS bera-
ten und unterstützen Antragsteller persön-
lich und in ihrer Sprache.  
 Weitere Informationen zu Ihrem 
Horizont 2020-Interessenbereich finden 
Sie hier.  

3.2. Fazilität „Connecting Europe“ (CEF) 

Mit der Fazilität „Connecting Europe“ 
(CEF – Connecting Europe Facility) 
werden Projekte finanziert, die die Verbin-
dungslücken im Energie-, Verkehrs- und 
digitalen Netz Europas schließen. Sie zielt 
darüber hinaus darauf ab, die Wirtschaft 
Europas umweltfreundlicher zu gestalten, 
indem sauberere Verkehrsträger, Hochge-
schwindigkeits-Breitbandnetze und die 
Erleichterung der Verwendung erneuerba-
rer Energien im Einklang mit der Strate-
gie Europa 2020 gefördert werden. Um 
einen größtmöglichen Nutzen zu erzielen, 
werden die CEF und öffentliche (EU-)Mittel 
mit dem Ziel zusammengetan, zusätzliche 
Mittel aus privaten Quellen und innovative 
Finanzinstrumente aufzubieten, beispiels-
weise Garantien und Projektanleihen. 
Die CEF ist in drei Bereiche unterteilt: 
• CEF Transport (Bereich Verkehr)  
• CEF Energy (Bereich Energie)  
• CEF Telecom (Bereich Telekommu-

nikation)  
Die finanzielle Unterstützung im Rahmen 
der CEF gliedert sich in zwei Arten: 
• Finanzhilfen, d. h. nicht erstattungsfähi-

ge Investitionen aus dem EU-Haushalt 
• Beiträge zu innovativen 

Finanzinstrumenten wie dem 

Marguerite

Fonds 

, dem 
Kreditgarantieinstrument für TEN-V-
Vorhaben und der Projektanleihen-
initiative. 

Zu den Begünstigten zählen ein oder 
mehrere Mitgliedstaaten oder mit Einver-
ständnis der betreffenden Mitgliedstaa-
ten andere Stellen. Gegebenenfalls sind 
Drittstaaten und juristische Personen in 
Drittstaaten berechtigt, an Maßnahmen 
teilzunehmen, die Projekten von allge-
meinem Interesse zuträglich sind. 
Die CEF wird mit Unterstützung durch 
die Exekutivagentur für Innovation und 
Netze (INEA – Innovation and Network 
Executive Agency) von der Kommission 
verwaltet. Die Investitionen unter dieser 
Fazilität werden im Rahmen von Jahres- 
oder Mehrjahresprogrammen getätigt, in 
denen die Prioritäten und der Gesamt-
umfang an finanzieller Unterstützung 
genau angegeben sind.  
In der Verordnung zur Schaffung der 
Fazilität „Connecting Europe“ sind die 
Vorschriften für die Vergabe von EU-
Mitteln, die vorrangigen Projekte und die 
Höchstgrenzen für die EU-Kofinanzierung 
nach Projektart dargelegt. Die Verord-
nung umfasst darüber hinaus eine Liste 
von Projekten, die die meisten CEF-

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/home.html�
https://webgate.ec.europa.eu/cas/wayf?caller=%252Fcas%252Feim%252Fexternal%252Fregister.cgi�
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/funding/guide.html�
http://ec.europa.eu/research/bitlys/h2020_national_contact_points.html�
http://ec.europa.eu/research/bitlys/h2020_national_contact_points.html�
http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/find-your-area�
http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/find-your-area�
http://inea.ec.europa.eu/en/cef/cef_transport/cef_transport.htm�
http://inea.ec.europa.eu/en/cef/cef_energy/cef_energy.htm�
http://inea.ec.europa.eu/en/cef/cef_telecom/cef_telecom_02.htm�
http://inea.ec.europa.eu/en/cef/cef_telecom/cef_telecom_02.htm�
http://ec.europa.eu/transport/themes/infrastructure/ten-t-guidelines/project-funding/grants_en.htm�
http://ec.europa.eu/transport/themes/infrastructure/ten-t-guidelines/project-funding/financial-instruments_en.htm�
http://ec.europa.eu/transport/themes/infrastructure/ten-t-guidelines/project-funding/financial-instruments_en.htm�
http://www.eib.org/products/equity_funds/infrastructure_equity_funds/marguerite_fund.htm�
http://www.eib.org/products/equity_funds/infrastructure_equity_funds/marguerite_fund.htm�
http://www.eib.org/products/lgtt/index.htm�
http://www.eib.org/products/lgtt/index.htm�
http://www.eib.org/products/project-bonds/index.htm�
http://www.eib.org/products/project-bonds/index.htm�
http://inea.ec.europa.eu/en/cef/cef.htm�
http://inea.ec.europa.eu/en/cef/cef.htm�
http://inea.ec.europa.eu/en/cef/cef.htm�
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32013R1316�
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32013R1316�
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Investitionen erhalten.  

Budget: Es stehen 26,25 Mrd. EUR zur 
Kofinanzierung von TEN-V-Projekten be-
reit. Dazu zählen Projekte zur Beseiti-
gung von Engpässen, zur Verbesserung 
von grenzüberschreitenden Abschnitten 
und zur Umstellung auf innovative CO2-
arme und energieeffiziente Verkehrs-
technologien. 

CEF TRANSPORT (BEREICH VERKEHR) 

 Weitere Informationen zu CEF 
Transport. 

Budget: Es stehen im Programmpla-
nungszeitraum 2014–2020 5,85 Mrd. EUR 
für bedeutende Projekte zugunsten der 
transeuropäischen Energieinfrastruktur zur 
Verfügung. 

CEF ENERGY (BEREICH ENERGIE)  

 Weitere Informationen zu CEF 
Energy.  

Budget: Es stehen 1,14 Mrd. EUR bereit, 
von denen 170 Mio. EUR auf den Ausbau 
von Breitbandnetzen und 970 Mio. EUR 
auf digitale Diensteinfrastrukturen (DSI – 
Digital Service Infrastructures) entfallen. 

CEF TELECOM (BEREICH 
TELEKOMMUNIKATION)  

 Weitere Informationen zu CEF 
Telecom.  

3.3. Programm für die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen und für 
kleine und mittlere Unternehmen (COSME) 

COSME (Competitiveness of Enterprises 
and small and medium-sized enterprises) 
ist das Programm für die Wettbewerbs-
fähigkeit von Unternehmen und für klei-
ne und mittlere Unternehmen (KMU) für 
den Zeitraum 2014–2020. Es ist mit ei-
nem Budget von 2,3 Mrd. EUR ausge-
stattet. KMU werden unter diesem 
Programm auf vier Gebieten unterstützt: 
• Zugang zu Finanzmitteln 
• Zugang zu Märkten 
• Förderung unternehmerischer Initiativen 
• Verbesserung der Rahmenbedingungen 

für Unternehmensgründungen und 
Wachstum 

• Kreditbürgschaftsfazilität (LGF – 
Loan Guarantee Facility): Indem das 
Risiko verteilt wird, ermöglichen es die 
COSME-Bürgschaften Finanzmittlern, 
mehr KMU Kredite zu gewähren.  

ZUGANG ZU FINANZMITTELN 

• Eigenkapitalfazilität für Wachstum 
(EFG – Equity Facility for Growth): 
Das COSME-Budget wird zudem in 
Fonds investiert, die KMU, insbesonde-
re grenzüberschreitend tätigen Unter-
nehmen, Risikokapital und Mezzanin-
Finanzierung zur Verfügung stellen. 

Sowohl die Kreditbürgschaftsfazilität als 
auch die Eigenkapitalfazilität für Wachs-
tum werden vom Europäischen Investiti-
onsfonds (EIF) verwaltet. 
Finanzinstitute können einen Antrag 
auf diese Instrumente stellen. Die dazu 
benötigten Antragsdokumente stehen 
auf der EIF-Website zum Herunterladen 
zur Verfügung.  
• LGF-Dokumente 
• EFG-Dokumente 
 Weitere Informationen zu den 
Partner-Finanzmittlern des EIF finden Sie 
hier.  
 Weitere Informationen zum Zugang 
zu den unter anderen EU-Initiativen ver-
fügbaren Finanzmitteln finden Sie hier.  

Alle Unternehmen haben Zugang zu den 
Diensten des Enterprise Europe Net-
work und können gern ihre lokale Kon-
taktstelle und/oder ihren Geschäftspartner 
ansprechen. Angesichts von über 
600 Partnerorganisationen in 54 Ländern 
ist das Netz derart aufgestellt, dass es 
mehr als zwei Millionen KMU erreicht. 

ZUGANG ZU MÄRKTEN  

 Ihren nahegelegensten Partner 

http://ec.europa.eu/transport/themes/infrastructure/ten-t-guidelines/project-funding/cef_en.htm�
http://ec.europa.eu/transport/themes/infrastructure/ten-t-guidelines/project-funding/work-programmes_en.htm�
http://ec.europa.eu/transport/themes/infrastructure/ten-t-guidelines/project-funding/work-programmes_en.htm�
http://ec.europa.eu/energy/infrastructure/strategy/2020_en.htm�
http://ec.europa.eu/energy/grants/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/energy/grants/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/digital-agenda/en/connecting-europe-facility�
http://ec.europa.eu/digital-agenda/en/connecting-europe-facility�
https://ec.europa.eu/digital-agenda/en/news/cef-telecommunications-guidelines�
https://ec.europa.eu/digital-agenda/en/news/cef-telecommunications-guidelines�
http://www.eif.org/what_we_do/guarantees/single_eu_debt_instrument/cosme-loan-facility-growth/index.htm�
http://www.eif.org/what_we_do/equity/single_eu_equity_instrument/cosme_efg/index.htm�
http://www.eif.org/what_we_do/where/index.htm�
http://www.eif.org/what_we_do/where/index.htm�
http://europa.eu/youreurope/business/funding-grants/access-to-finance/index_de.htm�
http://europa.eu/youreurope/business/funding-grants/access-to-finance/index_de.htm�
http://europa.eu/youreurope/business/funding-grants/access-to-finance/index_de.htm�
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können Sie auf der Website des Netzes 
finden. 
Es werden unter anderem folgende 
Dienste angeboten: 
• Informationen zu EU-Rechtsvorschriften 

und EU-Programmen 
• Unterstützung bei der Suche nach ei-

nem Geschäftspartner im Ausland 
• Beratung im Hinblick auf den Zugang 

zu Finanzmitteln 
• Unterstützung beim Innovations- und 

Technologietransfer 
• Umfragen zu den Meinungen von KMU 

zu EU-Rechtsvorschriften 

Es gibt zahlreiche Initiativen zur 

FÖRDERUNG UNTERNEHMERISCHER 
INITIATIVEN  

Förderung unternehmerischer Initiativen. 
Dazu zählt Folgendes: 
• Erziehung zu unternehmerischem Denken  
• Verbesserung des wirtschaftlichen Um-

felds, damit Unternehmer wachsen und 
gedeihen können  

• Schulungsprogramme und Engagement 
bestimmter Gruppen 

Zu den von der Europäischen Kommissi-
on bereits unterstützten Netzwerken ge-
hören folgende: 
• Europäisches Mentoring-Netz für 

Unternehmerinnen  
• Erasmus für junge Unternehmer  

In zahlreichen Bereichen der KMU-Politik 
arbeitet die Europäische Kommission bei 
der Ermittlung und dem Austausch be-
währter Verfahren eng mit den Mitglied-
staaten zusammen. Über viele Jahre 
hinweg war dieses Verfahren in der 

VERBESSERUNG DER 
RAHMENBEDINGUNGEN FÜR 
UNTERNEHMENSGRÜNDUNGEN UND 
WACHSTUM 

Europäischen Charta für 
Kleinunternehmen verankert. Vor dem 
Hintergrund der Prioritäten des Small 
Business Act für Europa wurde dieses 
Vorgehen erweitert. Eine Datenbank zu 
bewährten Verfahren steht auf der Web-
site zum Small Business Act zur Verfü-
gung.  
 Nützliche Links 
Die Exekutivagentur für kleine und mittlere 
Unternehmen (EASME – Executive Agency 
for Small and Medium-sized Enterprises) 
wurde von der Kommission für die Verwal-
tung verschiedener EU-Programme, darun-
ter COSME, eingerichtet. 
Auf veröffentlichte Ausschreibungen und 
Aufforderungen zur Einreichung von Vor-
schlägen im Zusammenhang mit COSME 
kann über das Teilnehmerportal zuge-
griffen werden.  
 

3.4. LIFE 

LIFE ist das einzige EU-Instrument, bei 
dem der Schwerpunkt auf der Umwelt 
und dem Klimawandel liegt. Das mit ei-
nem Budget von 3,4 Mrd. EUR ausgestat-
tete LIFE-Programm hat ein allgemeines 
Ziel. Dieses besteht darin, zur Ausarbei-
tung einer EU-Umwelt- und Klimapolitik 
und -gesetzgebung beizutragen. Verant-
wortlich für das LIFE-Programm ist die 
Europäische Kommission mit Unterstüt-
zung durch die Exekutivagentur für KMU 
(EASME). Finanzierungsanträge können 
online über eProposal eingereicht werden. 
Allerdings müssen integrierte Projekte in 
Papierform eingereicht werden.  
Integrierte Projekte zielen auf die Umset-

zung von Plänen oder Strategien in den 
Bereichen Umwelt, Wasser, Abfall und Luft 
in einem großen räumlichen Maßstab ab. 
Ergänzende Finanzmittel für integrierte 
Projekte unter dem LIFE-Programm kön-
nen aus beliebigen Quellen stammen.  
Im mehrjährigen Arbeitsprogramm von 
LIFE für den Zeitraum 2014–2017 wird 
der Rahmen für die kommenden vier 
Jahre geschaffen. Und neben Finanzhil-
fen gibt es erstmalig innovative Finanz-
instrumente zur Finanzierung von LIFE-
Projekten, darunter das Natural Capital 
Financing Financial Instrument (NCFF), 
das unter den Projektbereich Natur und 
Biodiversität fällt und einen Beitrag zur 

http://een.ec.europa.eu/�
http://een.ec.europa.eu/�
http://ec.europa.eu/enterprise/initiatives/cosme/supporting-entrepreneurs/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/promoting-entrepreneurship/women/national_contacts_en.htm�
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/promoting-entrepreneurship/women/national_contacts_en.htm�
http://www.erasmus-entrepreneurs.eu/�
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/best-practices/charter/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/best-practices/charter/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/small-business-act/index_de.htm�
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/small-business-act/index_de.htm�
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/best-practices/database/SBA�
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/best-practices/database/SBA�
http://ec.europa.eu/easme/en/cosme-eu-programme-competitiveness-enterprises-and-small-and-medium-sized-enterprises-smes�
http://ec.europa.eu/easme/en/cosme-eu-programme-competitiveness-enterprises-and-small-and-medium-sized-enterprises-smes�
http://ec.europa.eu/easme/en/cosme-eu-programme-competitiveness-enterprises-and-small-and-medium-sized-enterprises-smes�
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/cosme/index.html�
http://ec.europa.eu/environment/life/about�
https://webgate.ec.europa.eu/eproposalWeb/�
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32014D0203&from=DE�
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32014D0203&from=DE�
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Finanzierung von Biodiversitätsprojekten leisten wird.  

3.5. Kreatives Europa 

Das Rahmenprogramm Kreatives Europa 
unterstützt den Kultur- und Kreativbereich 
und ist mit insgesamt 1,54 Mrd. EUR aus-
gestattet. Das Programm soll Kultur- und 
Kreativschaffenden dabei helfen, die 
Chancen des digitalen Zeitalters und der 
Globalisierung zu nutzen. Es versetzt den 
Kultur- und Kreativsektor außerdem in die 
Lage, zu den Zielen der Strategie Euro-
pa 2020 – nachhaltiges Wachstum, Be-
schäftigung und sozialer Zusammenhalt – 
beizutragen. Des Weiteren, und das ist 
von entscheidender Bedeutung, eröffnet 
dieses Programm den beiden Sektoren 
Chancen, Märkte und Publikum auf inter-
nationaler Ebene. 
Das Programm besteht aus Folgen-
dem: 
• Unterprogramm MEDIA für den audio-

visuellen Kreativ- und Kultursektor 

• Unterprogramm Kultur für den nicht 
audiovisuellen Kreativ- und Kultursektor 

• Sektorübergreifender Aktionsbereich 
einschließlich einer Kreditbürgschafts-
fazilität im Umfang von 121 Mio. EUR 
für den Kreativ- und Kultursektor, der 
relevanten KMU Chancen bietet, auf Fi-
nanzmittel zuzugreifen 

Anträge von Einzelpersonen werden 
nicht angenommen. Jedoch profitieren 
etwa 250 000 Einzelpersonen durch die 
Projekte selbst von den Mitteln. Weitere 
Informationen zu diesen Chancen finden 
Sie auf der Website der Exekutivagentur 
Bildung, Audiovisuelles und Kultur.  
„Kreatives Europa“-Desks wurden in allen 
Mitgliedstaaten eingerichtet, um Antrag-
stellern Unterstützung und Hilfestellung 
zu bieten. 
 

3.6. Programm für Beschäftigung und soziale Innovation (EaSI) 

Beim EU-Programm für Beschäfti-
gung und soziale Innovation (EaSI – 
Employment and Social Innovation) 
handelt es sich um ein Finanzinstrument 
zur Förderung hochwertiger und nach-
haltiger Beschäftigung, zur Gewährleis-
tung eines angemessenen sozialen 
Schutzes, zur Bekämpfung von sozialer 
Ausgrenzung und Armut und zur Verbes-
serung von Arbeitsbedingungen. Sein 
Gesamtbudget beläuft sich auf 
919 Mio. EUR. 
EaSI umfasst die drei folgenden Unter-
programme bzw. Achsen:  
• PROGRESS-Achse: Modernisierung der 

Beschäftigung und Sozialpolitik  
• EURES-Achse: Förderung der Arbeits-

mobilität 
• Achse Mikrofinanzierung und soziales 

Unternehmertum: Zugang zu Mikrofi-
nanzierungen und Finanzierung für so-
ziales Unternehmertum 

Die PROGRESS-Achse (61 % des Bud-

gets) unterstützt die Mitgliedstaaten bei 
der Verbesserung der Politik in drei Be-
reichen:  
 
• Beschäftigung, insbesondere die Be-

kämpfung von Jugendarbeitslosigkeit  
• Soziale Sicherung, soziale Integration 

und die Reduzierung und Verhinderung 
von Armut  

• Arbeitsbedingungen 
Im Rahmen der PROGRESS-Achse geht 
es im Besonderen um Folgendes: 
• Aufbau und Verbreitung hochwertiger 

vergleichender analytischer Kenntnisse 
• Ermöglichung des wirksamen und inklu-

siven Informationsaustausches, des 
wechselseitigen Lernens und des Dialogs 

• Finanzielle Unterstützung, damit sozial- 
und arbeitsmarktpolitische Innovatio-
nen können getestet werden 

• Finanzielle Unterstützung für Organisa-
tionen auf nationaler und Unionsebene 

http://ec.europa.eu/culture/opportunities/index_en.htm�
http://eacea.ec.europa.eu/kreatives-europa_de�
http://eacea.ec.europa.eu/kreatives-europa_de�
http://ec.europa.eu/culture/tools/creative-desks_en.htm�
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:347:0238:0252:DE:PDF�
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:347:0238:0252:DE:PDF�
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:347:0238:0252:DE:PDF�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1082&langId=en�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1083&langId=en�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1084&langId=en�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1084&langId=en�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?langId=de&catId=101�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=750&langId=de�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=751&langId=de�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?langId=de&catId=82�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1022&langId=de�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1022&langId=de�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1022&langId=de�
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zum Vorantreiben von Instrumenten 
und Politiken der Union  

Potenzielle Begünstigte: 
• Öffentliche und private Stellen 
• Arbeitsverwaltungen  
• Im Unionsrecht vorgesehene Fachstellen 
• Nichtregierungsorganisationen 
• Hochschuleinrichtungen und For-

schungsinstitute 
• Experten für Evaluierung und Folgen-

abschätzung 
• Nationale statistische Ämter 
• Medien 
Die EURES-Achse (18 % des Budgets) 
zielt auf die Stärkung von EURES ab, 
eines Netzes zur beruflichen Mobilität, 
das Arbeitgebern und Arbeitsuchenden 
Informationen, Beratung, Hilfestellung 
und Vermittlung bietet. Sie deckt folgen-
de Bereiche ab:  
• Transparenz bezüglich freier Stellen und 

• Stellengesuchen  
• Entwicklung von Diensten für die Ein-

stellung von Arbeitskräften  
• Grenzüberschreitende Partnerschaften  
Das Programm steht nationalen, regiona-
len und lokalen Behörden und Arbeits-
verwaltungen offen. 
Im Rahmen der Achse Mikrofinanzie-
rung und soziales Unternehmertum 
(21 % des Budgets) wird Folgendes un-
terstützt:  
• Mikrofinanzierungen für sozial schwa-

che Gruppen und für 
Kleinstunternehmen 

• Soziales Unternehmertum  
Begünstigte sind öffentliche und private 
Stellen, die Einzelpersonen und 
Kleinstunternehmen Mikrokredite gewäh-
ren. Sozialunternehmen in relevanten 
Ländern können ebenso finanziert werden. 
 Weitere Informationen finden Sie 
auf der EaSI-Website. 

3.7. Erasmus+ 

Erasmus+ ist das EU-Programm für 
allgemeine und berufliche Bildung, Ju-
gend und Sport im Zeitraum 2014–2020. 
Insbesondere eröffnet es über vier Milli-
onen Europäerinnen und Europäern die 
Möglichkeit, im Ausland zu studieren, 
eine Ausbildung zu machen, Berufserfah-
rung zu sammeln und Freiwilligendienst 
zu leisten. Im Bereich Sport beispiels-
weise werden Breitensportprojekte ge-
fördert und grenzüberschreitende 
Probleme wie Spielabsprachen, Doping, 
Gewalt und Rassismus angegangen. Im 
Zeitraum 2014–2020 beläuft sich das 
Gesamtbudget auf 14,7 Mrd. EUR. 
Folgendes sind die Ziele des Programms 
Erasmus+ in den Bereichen Bildung und 
Ausbildung: 
• Verbesserung des Niveaus der Schlüs-

selkompetenzen und -fertigkeiten, ins-
besondere hinsichtlich ihrer Relevanz 
für den Arbeitsmarkt  

• Förderung von Qualitätsverbesserun-
gen, Innovationsexzellenz und Interna-
tionalisierung auf Ebene der Bildungs- 
und Berufsbildungsanbieter  

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit be-

züglich eines europäischen Raums des 
lebenslangen Lernens und Modernisie-
rung der Systeme der allgemeinen und 
beruflichen Bildung 

Zur Verwirklichung dieser Einzelziele 
werden drei Leitaktionen verfolgt. 
• Leitaktion 1 beinhaltet die Unterstüt-

zung transnationaler Mobilität, um das 
Niveau einschlägiger Fertigkeiten auf 
dem Arbeitsmarkt anzuheben und die 
Fähigkeiten von Fachpersonal zwecks 
Erfüllung der Anforderungen einzelner 
Lernender zu verbessern. 

• Bei der Leitaktion 2 liegt der Schwer-
punkt auf transnationalen Partner-
schaften zwischen Bildungs-, 
Berufsbildungs- und Jugendeinrichtun-
gen sowie zwischen Unternehmen, öf-
fentlichen Behörden und 
Organisationen der Zivilgesellschaft in 
verschiedenen wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Bereichen.  

• Politische Reformen werden unter der 
Leitaktion 3 unterstützt, und zwar 
durch Wissenserhebung, Transparenz- 
und Anerkennungsinstrumente, Tests 
zur Umsetzung von innovativen Strate-

https://ec.europa.eu/eures/�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1081&langId=en�
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gien und Unterstützung verschiedener 
Interessenträger. 

 Weitere Informationen finden Sie 

auf der Website des Programms 
Erasmus+. 
 

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/index_de.htm�
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3.8. Drittes EU-Gesundheitsprogramm 

Das EU-Gesundheitsprogramm sorgt 
dafür, dass die Gesundheit der Bürgerin-
nen und Bürger der EU in allen Politikbe-
reichen der Union berücksichtigt wird. 
Zusammen mit den Mitgliedstaaten wird 
an der Verbesserung der öffentlichen 
Gesundheit gearbeitet, werden Krankhei-
ten verhindert und Gefahrenquellen für 
die physische und psychische Gesundheit 
beseitigt. Das Programm trägt zur Ver-
wirklichung der Ziele der Strategie Euro-
pa 2020 für ein intelligentes und 
integratives Wachstum bei. 
Das EU-Gesundheitsprogramm verfolgt 
die nachstehenden Ziele: 
• Gesundheitsförderung, Prävention von 

Krankheiten und Schaffung eines güns-
tigen Umfelds für eine gesunde Le-
bensführung 

• Schutz der EU-Bürgerinnen und -
Bürger vor schwerwiegenden grenz-
übergreifenden Gesundheitsgefahren 

• Beitrag zu innovativen, effizienten und 
nachhaltigen Gesundheitssystemen 

• Erleichterung des Zugangs zu besserer 
und sichererer Gesundheitsversorgung 

Die Umsetzung des EU-Gesundheits-
programms erfolgt mithilfe jährlicher Ar-
beitspläne, in denen prioritäre Bereiche 
und die Kriterien für die zu finanzierenden 
Maßnahmen festgelegt sind. Für das drit-
te EU-Gesundheitsprogramm wird ein 
Gesamtbudget von 449,4 Mio. EUR be-
reitgestellt. Das Programm steht einer 
Vielzahl von Organisationen offen, darun-
ter Forschungsinstitute und Universitäten, 
öffentliche Stellen, Nichtregierungsorga-
nisationen und Privatunternehmen.  
Die Mittel unter dem EU-Gesundheits-
programm 2014–2020 und den ESIF 
2014–2020 können mit dem Ziel kombi-

niert werden, die gesundheitlichen Un-
gleichheiten in den folgenden Bereichen 
zu verringern:  
• Erleichterung des Zugangs zu besserer 

und sichererer Gesundheitsversorgung  
• Förderung von Innovationen in der 

Gesundheitsforschung und in der 
Gesundheitsfürsorge 

• Förderung von Innovationen bei Maß-
nahmen im Gesundheitswesen und 
Gesundheitsdiensten  

• Entwicklung von Forschungsinstrumen-
ten zur Verbesserung der Qualität und 
Kosteneffektivität, beispielsweise Tech-
nologiefolgenabschätzung im Gesund-
heitswesen (HTA – Health Technology 
Assessment) 

• Unterstützung und Förderung der Ko-
operation zwischen den Mitgliedstaaten 

• Besserer Zugang zu grenzüberschrei-
tender medizinischer Versorgung und 
grenzüberschreitendem medizinischem 
Fachwissen  

• Unterstützung und Schulung von Ar-
beitskräften im Gesundheitsbereich 

• Gesundheitsförderung, Prävention von 
Krankheiten und Begünstigung eines 
gesundheitsförderlichen Umfelds 

• Aktives und gesundes Altern 
• Gesundheit und Sicherheit am Arbeits-

platz  
• Bessere Vorbereitung auf und mehr 

Kapazitäten für Notfälle im Gesund-
heitsbereich und im Hinblick auf 
schwerwiegende grenzübergreifende 
Gesundheitsgefahren 

• Gesundheitsinformations- und -
wissenssysteme 

• Elektronische Gesundheitssysteme und 
Kapazitäten  

http://ec.europa.eu/health/programme/policy/index_de.htm�
http://ec.europa.eu/health/programme/policy/index_de.htm�
http://ec.europa.eu/health/programme/policy/index_de.htm�


LEITFADEN FÜR EMPFÄNGER VON MITTELN AUS DEN EUROPÄISCHEN STRUKTUR- UND INVESTITIONSFONDS 
SOWIE DAMIT VERBUNDENEN EU-INSTRUMENTEN 

 
22 

4.  DIE ESIF UND WEITERE EU-INSTRUMENTE NACH 
THEMATISCHEM ZIEL (TZ) 

Die folgenden allgemeinen Grundsätze finden auf die Finanzierung von 
Projekten Anwendung: 

• Kofinanzierung: Die EU kofinanziert das jeweilige Projekt nur teilweise. 
Daher müssen sowohl der Antragssteller als auch seine Partner über Ei-
genmittel oder über finanzielle Mittel Dritter verfügen, damit sie einen 
Beitrag zu den Projektkosten leisten können. 

• Gewinnerzielungsverbot: Mit dem Zuschuss darf kein Gewinn erzielt 
werden. Wird trotzdem ein Gewinn erzielt, wird eine Finanzlückenanalyse 
vorgenommen, um den Zuschussbedarf und die potenzielle Zuschusshöhe 
anzusetzen.  

• Rückwirkungsverbot: Zuschüsse können nur Kosten abdecken, die 
nach dem Projektstartdatum angefallen sind, das im Zuschussvertrag an-
gegeben wurde. 

• Kumulierungsverbot: Jeder Begünstigte darf nur einen Zuschuss erhal-
ten. 

Alle Projekte müssen folgende Voraussetzungen erfüllen: 

• Sind von besonderem Interesse für die Europäische Union 
• Sind innovativ und bieten originelle Lösungen und Methoden 
• Nehmen sich europäischer Prioritäten und Politiken an  
 

Der Grundsatz des Kumulierungsverbots gilt nur für EU-Zuschüsse, 
die derselben Maßnahme und demselben Begünstigten unter einer be-
liebigen Verwaltungsart zugesprochen wurden. Aus diesem Grund ist es 
möglich, die Ressourcen der ESIF mit denen anderer EU-
Instrumente zu kombinieren. Das Kumulierungsverbot gilt nicht für 
Horizont 2020, sodass Mittel aus den ESIF demselben Projekt und dem-
selben Begünstigten zugewiesen werden können. 

Es gilt der Grundsatz kein Ersatz von nationaler/regionaler oder priva-
ter Mitfinanzierung von direkt von der Kommission durch die ESIF ver-
walteten EU-Projekten/-Programmen (und umgekehrt). 

Doppelfinanzierungsverbot: Unter keinen Umständen dürfen diesel-
ben Kosten zweimal aus verschiedenen Töpfen finanziert werden. 

Die ESIF betreffen hauptsächlich die nationale und regionale Ebene, 
wobei ein gewisser Spielraum in Richtung gebietsübergreifender Maß-
nahmen gegeben ist. Horizont 2020 und andere EU-Programme und -
Instrumente sind in der Regel zentral verwaltet und decken häufig 
transnationale Projekte ab. Das bedeutet, dass ein und derselbe Be-
günstigte Mittel aus verschiedenen Finanzierungsquellen für nicht zu-
sammenhängende oder für sich ergänzende Vorhaben beantragen kann. 
Die Anträge werden getrennt nach den Vorschriften geprüft, die für die 
einzelnen Finanzierungsquellen gelten. 

In dem folgenden Abschnitt werden die Potenziale für Synergien und 
Komplementaritäten nach thematischem Ziel (TZ) bei den fünf Europäi-
schen Struktur- und Investitionsfonds und zwischen den ESIF und den 
anderen EU-Finanzierungsinstrumenten beleuchtet. 
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4.1. TZ 1: Stärkung von Forschung, technischer Entwicklung und 
Innovation 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die politischen Maßnahmen der EU in 
den Bereichen Forschung und Innovation 
bis zum Jahr 2020 sind in der Leitinitiati-
ve „Innovationsunion“ der Strategie Eu-
ropa 2020 umrissen. Dazu gehören fünf 
Europäische Innovationspartnerschaften 
in den Bereichen Smart Cities, Gesell-
schaft und Umwelt. Die Initiative um-
fasst darüber hinaus den gesamten 
Innovationszyklus von der Forschung bis 
zur Kommerzialisierung.  
Die Mitgliedstaaten sollen nationale 
und/oder regionale „Strategien zur intel-
ligenten Spezialisierung“ unter Beteili-
gung nationaler oder regionaler 
Verwaltungsbehörden und Interessen-
träger wie Hochschuleinrichtungen, In-
dustrie und Sozialpartner im Prozess der 
„Entrepreneurial Discovery“ entwickeln.  
Zu den Strategien zur intelligenten 
Spezialisierung zählt Folgendes: 
• „Vorgeschaltete Maßnahmen“ zur Vor-

bereitung der Forschungs- und Innova-
tionsteilnehmer im Rahmen von 
Horizont 2020 

• „Nachgeschaltete Maßnahmen“ zur 
Ausnutzung der Forschungs- und Inno-
vationsergebnisse aus Horizont 2020 
und vorangegangenen Programmen 
mit Schwerpunkt auf der Schaffung ei-
nes innovationsfreundlichen Umfelds 
für die Wirtschaft und Industrie ein-
schließlich der KMU  

Es ist wichtig, im Zusammenhang mit 
Forschungs- und Innovationsinfrastruk-
turen Möglichkeiten für eine gemeinsame 
Finanzierung zu finden, eine Zusammen-

arbeit auf internationaler Ebene zu för-
dern, Bewertungen durch Fachkollegen 
durchführen zu lassen, einen Austausch 
von bewährten Verfahren einzuleiten und 
Bildungs- und Ausbildungssysteme in 
den gesamten Regionen einzurichten.  

Der EFRE dient der Verbesserung von 
Forschungs- und Innovationsinfrastruk-
turen und -kapazitäten, sodass Exzel-
lenzzentren gebildet und Investitionen 
der Wirtschaft in Forschung und Innova-
tion gefördert werden können. Dank des 
EFRE werden Verbindungen zwischen 
Unternehmen, Forschungs- und Entwick-
lungszentren und dem Hochschulbereich 
mit dem Ziel geknüpft, Investitionen in 
folgende Bereiche zu fördern: 

TZ 1 UND ESIF 

• Produkt- und Dienstleistungsentwick-
lung 

• Technologietransfer 
• Soziale Innovation 
• Öko-Innovation 
• Öffentliche Dienstleistungsanwendun-

gen 
• Nachfragestimulierung 
• Vernetzung 
• Cluster und offene Innovation durch 

intelligente Spezialisierung  
Investitionen in Pilotlinien, in Maßnah-
men zur frühzeitigen Produktvalidierung, 
in fortschrittliche Fertigungskapazitäten 
und Erstproduktion sowie in die Verbrei-
tung von Allzwecktechnologien sind 
ebenfalls vorgesehen. 
Die potenziellen Forschungs- und Innova-
tionsprojekte werden nach ihrem wahr-
scheinlichen Beitrag zur wirtschaftlichen 
Entwicklung der Mitgliedstaaten oder Re-
gionen sowie nach ihrem wissenschaftli-
chen oder technologischen Wert beurteilt.  
Mit Mitteln aus dem ESF werden Postgra-
duiertenstudiengänge, die Fortbildung von 
Wissenschaftlern und die vernetzte Zu-
sammenarbeit und Partnerschaft zwischen 
Hochschuleinrichtungen, Forschungsinsti-
tuten und Unternehmen gefördert. 

http://ec.europa.eu/research/innovation-union/pdf/innovation-union-communication_de.pdf�
http://s3platform.jrc.ec.europa.eu/s3pguide�
http://s3platform.jrc.ec.europa.eu/s3pguide�
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Der ELER zielt auf eine Stärkung der 
Verbindungen zwischen Landwirtschaft, 
Nahrungsmittelerzeugung, Forstwirtschaft 
sowie Forschung und Innovation sowie 
auf eine Förderung von Wissenstransfer 
und Investitionen in neue Technologien, 
die Verarbeitung und Vermarktung ab. 
Die Europäische Innovationspartnerschaft 
„Landwirtschaftliche Produktivität und 
Nachhaltigkeit“, die nach neuen und in-
novativen landwirtschaftlichen Verfahren 
strebt, spielt auch eine wichtige Rolle. Mit 
Mitteln aus dem ELER wird die technologi-
sche Entwicklung von Produkten, Verfah-
ren und Methoden im Agrarsektor, im 
Agrar- und Lebensmittelsektor und in der 
Forstwirtschaft gefördert. Finanziert wer-
den neue Cluster und Netzwerke, die Zu-
sammenarbeit zwischen Forschungs-
zentren und innovativen Unternehmen 
sowie die technologische und die ange-
wandte Forschung. 

Unter den ESIF stehen Forschungsein-
richtungen oder Unternehmen häufig 
finanzielle Mittel zur Verfügung, damit 
sie die ersten vorsichtigen Schritte in der 
Forschung oder der Entwicklung einer 
innovativen Technologie bzw. eines inno-
vativen Produkts gehen können. Die Be-
dingungen für die Vergabe dieser Mittel 
sind üblicherweise flexibel, vor allem, 
was die am wenigsten entwickelten Re-
gionen betrifft. Dies ermöglicht es den 
betreffenden Forschungseinrichtungen 
oder Unternehmen zu wachsen, bis sie 
sich in das von einem stärkeren Wettbe-
werb geprägte Umfeld von Horizont 2020 
wagen können. 

TZ 1 UND ANDERE EU-INSTRUMENTE 

Besteht während eines laufenden Pro-
jekts unter Horizont 2020 weiterer Fi-
nanzierungsbedarf, damit das Vorhaben 
weitergeführt werden oder eine Innova-
tionsidee auf dem Markt eingeführt wer-
den kann, so ist dies angesichts der 
hohen Wettbewerbsorientierung des Ver-
fahrens möglich. In diesem Fall kann die 
benötigte Finanzierung zur Verwirkli-
chung dieser Ideen über die ESIF bezo-
gen werden.  

Ein und dasselbe Projekt kann durch 
mehrere Horizont 2020- und ESIF-
Zuschüsse finanziert werden. Aller-
dings dürfen nicht dieselben Kostenele-
mente mit Mitteln aus Horizont 2020 und 
den ESIF finanziert werden (Verbot der 
Doppelfinanzierung). 
Das Recht, die ESIF und Horizont 2020 
zu kombinieren, entbindet nicht von der 
Verpflichtung, nationale/regionale/ 
private Quellen für eine notwendige 
Kofinanzierung in Anspruch zu nehmen. 

 

Der Mitte der 1990er-Jahre gegrün-
dete Wissenschaftspark in Golm am 
Stadtrand von Potsdam hat sich zum 
größten und wichtigsten Forschungs-
zentrum im Bundesland Branden-
burg entwickelt. Der Wissenschafts-
park beherbergt drei Max-Planck-
Institute, zwei Fraunhofer-Institute, 
ein Gründerzentrum namens GO:IN 
und viele weitere innovative Unter-
nehmen. 

EIN DEUTSCHER VON IDEEN 
ÜBERSPRUDELNDER WISSEN-
SCHAFTSPARK (FINALIST BEI 
DEN REGIOSTARS AWARDS 
2009) 

Das 2007 gegründete GO:IN bietet 
die idealen Start-up-Bedingungen 
für Unternehmer: Konferenzräume 
und -technik, Marketinglösungen 
und Coaching-Fachkenntnisse. Der 
Wissenschaftspark beschäftigt über 
1 300 Wissenschaftler und wurde 
mit Mitteln aus dem EFRE in Höhe 
von 74,3 Mio. EUR unterstützt. Seit 
seiner Gründung wurden zahlreiche 
gemeinsame Forschungsprojekte 
unter verschiedenen von der EU-
finanzierten Forschungsrahmenpro-
grammen unterstützt. 
 Weitere Informationen zum 
Wissenschaftspark Potsdam-Golm  
 

http://www.wisspark.de/�
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Aus den Forschungsrahmenpro-
grammen der EU gingen Werkzeuge 
für eine bessere Verwaltung und 
Verteilung von Meeresdaten hervor. 
Diese bilden die Grundlagen eines 
nachhaltigen Europäischen Meeres-
beobachtungs- und Datennetzwerks 
(EMODNET), das von der Direktver-
waltungskomponente des EMFF un-
terstützt wird. Das Ziel des 
Netzwerks besteht darin, hochwerti-
ge Meeresdaten zu sammeln und 
eine diesbezügliche Wissensdaten-
bank anzulegen, die von verschiede-
nen Parteien genutzt werden kann, 
um doppelte Arbeiten zu vermeiden.  

EIN NACHHALTIGES EUROPÄI-
SCHES MEERESBEOBACHTUNGS- 
UND DATENNETZWERK  

 Weitere Informationen zum 
EMODNET 

 

Clusters Linked Over Europe (CLOE) 
begann als INTERREG-Projekt, bei 
dem es darum ging, sieben Regionen 
beim Erfahrungs- und Wissensaus-
tausch über die erfolgreiche Verwal-
tung und Einrichtung von Clustern 
zu unterstützen. Bei Clustern han-
delt es sich um Netze aufeinander 
abgestimmter oder konkurrierender 
Unternehmen, die mit dem Ziel, eine 
Branche in einem bestimmten Gebiet 
zu stärken, zusammenarbeiten.  

SCHAFFUNG VON CLUSTERN IN 
GANZ EUROPA 

Die transnationalen Kontakte zwischen 
den Clustern blieben auch nach Pro-
jektabschluss bestehen. Dies war der 
Startschuss für viele Vorhaben, die 
unter dem 7. Forschungs-rahmen-
programm (7. FRP) und dem Rah-
menprogramm für Wettbewerbs-
fähigkeit und Innovation (CIP – 
Competitiveness and Innovation Fra-
mework Programme), dem Vorgänger 
von COSME, finanziert wurden. 
 Weitere Informationen zu CLOE 

Die Regional Coordination Commis-
sion of the North Region of Porto 
(CCDRN), die mit der Verwaltung der 
Strukturfonds (EFRE und ESF) be-
traut ist, veröffentlichte eine Auffor-
derung zur Einreichung von 
Vorschlägen zur Unterstützung von 
Projekten, mit denen die Zusam-
menarbeit zwischen Universitäten 
und der lokalen Wirtschaft in der 
Region verstärkt werden sollte. Eines 
der Projektziele bestand darin, loka-
len Akteuren bei der Beantragung 
von finanziellen Mitteln unter dem 7. 
FRP zu helfen.  

ZUSAMMENARBEIT ALS 
KATALYSATOR FÜR 
FORSCHUNGSGELDER 

Bei einem erfolgreichen Projekt, dem 
von der Universität Porto eingereich-
ten Projekt I-CITY, lag der Schwer-
punkt darauf, Vorhaben im Bereich 
Personalentwicklung und Aus- und 
Weiterbildung zu fördern und das 
Projekt „Future Cities“ zu ergänzen, 
dessen Zielsetzung die Verbesserung 
von Ausrüstung, Infrastruktur und 
eines internationalen Austauschs ist. 
Durch dieses Ineinandergreifen der 
beiden Projekte konnte die Universi-
tät mehr Wissenschaftler einstellen, 
als es mit nur dem Zuschuss unter 
dem 7. FRP möglich gewesen wäre. 
Beide Projekte arbeiteten zusam-
men, wodurch es möglich war, mehr 
Prüfstände einzurichten und zu be-
treiben, die zur Beurteilung von For-
schungsergebnissen unter „Future 
Cities“ genutzt wurden. 
Die Regional Coordination Commis-
sion verhalf dem Competence Centre 
for Future Cities zu mehr Präsenz, 
was wiederum dazu beitrug, mehr 
Industriepartner und die Unterstüt-
zung der Kommunalverwaltung und 
der Gemeinden vor Ort zu gewinnen. 
Diese Form der politischen Unter-
stützung, die mit den Strukturfonds 
einherging, war für die Verwirkli-
chung der Ziele des Projekts von 
entscheidender Bedeutung. 

http://www.emodnet.eu/�
http://www.clusterforum.org/en/about_cloe.html�
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Des Weiteren kristallisierte sich her-
aus, dass das Forschungspotenzial 
der Universität Porto nach der Bewil-
ligung der Finanzhilfe unter dem 7. 
FRP einen beträchtlichen Einfluss auf 
internationaler Ebene und auf die 
Wirtschaft haben würde. 
Dies bewegte die Regional 
Coordination Commission dazu, die 
Erkenntnisse aus diesem Projekt in 
ihr Strategiedokument zur intelligen-
ten Spezialisierung aufzunehmen, 
das der Europäischen Kommission 
für den Programmplanungszeitraum 
2014–2020 vorgelegt wurde.  
 Weitere Informationen zu die-
sen gemeinsamen Initiativen 

Das Europäische Innovations- und 
Technologieinstitut (EIT) zielt darauf ab, 
Europas Innovationsfähigkeit zu verbes-
sern. Im Rahmen von Horizont 2020 wur-
de dem EIT ein Budget in Höhe von 
2,7 Mrd. EUR zugewiesen. Es finanziert 
Wissens- und Innovationsgemein-
schaften (KIC – Knowledge and In-
novation Communities). 
Eine KIC stellt eine hochgradig eigen-
ständige Partnerschaft von führenden 
Hochschuleinrichtungen, Forschungsein-
richtungen, Unternehmen und anderen 
Beteiligten am Innovationsprozess dar. 
KIC befassen sich mit einer Vielzahl von 
Tätigkeiten und Vorhaben, darunter Aus- 
und Weiterbildungstätigkeiten, Innovati-
onsprojekte und Gründungszentren. 
Während die KIC zu hundert Prozent 
vom EIT finanziert werden, was „Vorha-
ben mit Mehrwert“ betrifft, werden „er-
gänzende Maßnahmen“ nicht finanziert. 
Es obliegt daher den KIC, für letztge-
nannte Maßnahmen alternative Finanzie-
rungsquellen zu erschließen. Dies 
können die ESIF und RDI-Maßnahmen 
innerhalb von Horizont 2020 sein. 
Im Jahr 2010 wurden drei KIC eingerich-
tet: 
• KIC zum Klima: Anpassung an den 

Klimawandel und Klimaschutz  
• EIT ICT Labs: Informations- und Kom-

munikationstechnologien 
• KIC InnoEnergy: Nachhaltige Energie 

Zudem gibt es zwei neue KIC, die sich 
mit folgenden Bereichen befassen:  
• Innovation für ein gesundes Leben und 

ein aktives Altern 
• Rohstoffe: Nachhaltige Erkundung, 

Gewinnung, Verarbeitung, Verwertung 
und Substitution 

Im Jahr 2016 werden zwei weitere KIC 
eingeführt: 
• Food4Future 
• Mehrwert in der Fertigung 
Für 2018 ist eine neue KIC in folgendem 
Bereich geplant: 
• Urbane Mobilität 
 Nützliche Links 
Das Teilnehmerportal ist ein Webportal 
für alle an EU-Forschungs- und Innovati-
onsprogrammen Beteiligten. Es bietet 
potenziellen Begünstigten eine Reihe von 
Diensten zur Erleichterung ihrer Teil-
nahme an Programmen und ihrer Inter-
aktionen mit der Kommission. 
Potenziellen Begünstigten wird nahege-
legt, sich beim Portal anzumelden um 
alle gebotenen 

, 
Services umfassend in 

Anspruch nehmen zu können. 
Ideal-IST ist ein Partnersuchnetzwerk. 
Im Dokument „Enabling synergies 
between European Structural and In-
vestment Funds, Horizon 2020 and other 
research, innovation and competitive-
ness-related Union programmes: 
Guidance for policy-makers and 
implementing bodies“ (Synergien erzielen 
zwischen den europäischen Struktur- und 
Investitionsfonds, Horizont 2020 und an-
deren EU-Programmen in den Bereichen 
Forschung, Innovation und Wettbewerbs-
fähigkeit: Leitfaden für Entscheidungsträ-
ger und Durchführungsorgane) werden 
die Konzepte für Synergien zwischen den 
Programmen zur Ausarbeitung von Stra-
tegien zur intelligenten Spezialisierung 
eingehend betrachtet. Verschiedene Fi-
nanzierungs-optionen und -szenarien 
werden detailliert aufgeführt. 
 
 
 

http://futurecities.up.pt/site/health-and-well-being/�
http://eit.europa.eu/about-us/�
http://eit.europa.eu/about-us/�
https://webgate.ec.europa.eu/cas/wayf?caller=%252Fcas%252Feim%252Fexternal%252Fregister.cgi�
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/support/about.html�
http://www.ideal-ist.eu/�
http://ec.europa.eu/regional_policy/sources/docgener/guides/synergy/synergies_en.pdf�
http://ec.europa.eu/regional_policy/sources/docgener/guides/synergy/synergies_en.pdf�
http://ec.europa.eu/regional_policy/sources/docgener/guides/synergy/synergies_en.pdf�
http://ec.europa.eu/regional_policy/sources/docgener/guides/synergy/synergies_en.pdf�
http://ec.europa.eu/regional_policy/sources/docgener/guides/synergy/synergies_en.pdf�
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4.2. TZ 2: Verbesserung der Barrierefreiheit sowie der Nutzung und 
Qualität von IKT 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Verfügbarkeit eines Hochgeschwin-
digkeits-Breitbandnetzes und der Zugang 
zu digitalen Diensten über entsprechen-
de Infrastrukturen stellen jeweils Bau-
steine eines modernen Binnenmarkts 
dar, der es dem Kommunikations- und 
Dienstleistungssektor und Unternehmen 
ermöglicht, zu wachsen. 
Die Leitinitiative „Digitale Agenda für 
Europa“ ist Teil der Säule „intelligentes 
Wachstum“ der Strategie Europa 2020. 
Sie zielt auf einen „Neustart“ der Wirt-
schaft Europas und auf eine Unterstüt-
zung der Bürgerinnen und Bürger 
Europas ab, den größten Nutzen aus di-
gitalen Technologien zu ziehen. Nachfol-
gend sind einige ihrer Ziele aufgeführt: 
• Schaffung eines digitalen Binnenmarkts 

einschließlich der Entwicklung von On-
line-Inhalten, e-Commerce-Lösungen 
und der Nutzung elektronischer Signa-
turen  

• Interoperabilität von IKT-Diensten 
• Schneller und ultraschneller Internet-

zugang „Zugangsnetze der nächsten 
Generation“ zur Verwirklichung der EU-
Ziele bezüglich eines Hochgeschwindig-
keits-Breitbandnetzes 

• Forschung und Innovation im Bereich 
IKT 

• IKT-Lösungen wie Verfahren im öffent-
lichen Dienst (E-Government), die 
elektronische Bereitstellung von 
Gesundheitsdienstleistungen (E-Health) 
und die elektronische Vergabe öffentli-
cher Aufträge (E-Procurement) 

Mittel aus dem EFRE werden bei Folgen-
dem zur Unterstützung eingesetzt: 

TZ 2 UND ESIF 

• Entwicklung von IKT-Produkten und -
Dienstleistungen  

• Erweiterung des Breitbandnetzes und 
Einführung von Hochgeschwindigkeits-
netzen 

• Annahme neuer Technologien und Net-
ze durch die digitale Wirtschaft 

• Stärkere Verbreitung von IKT-
Anwendungen für E-Commerce, E-
Government, E-Learning, E-Inclusion, 
E-Culture und E-Health  

Mittel aus dem ESF werden bei Folgen-
dem zur Unterstützung verwendet: 
• Entwicklung von IKT-Fertigkeiten und -

Kompetenzen für die Arbeit und IKT in 
öffentlichen Verwaltungen  

• Finanzierung einer besseren Zugäng-
lichkeit, Nutzung und Qualität von In-
formationen und 
Kommunikationstechnologie durch digi-
tale Kompetenzen, E-Learning,  
E-Inclusion, EDV-Kompetenzen und un-
ternehmerische Fähigkeiten 

Mittel aus dem ELER dienen der Ausbrei-
tung von Breitbandnetzen im ländlichen 
Raum und der Entwicklung von IKT im 
ländlichen Raum. Insbesondere wird Fol-
gendes finanziert: 
• Infrastrukturinvestitionen  
• IT-Dienste und IT-Unternehmen im 

ländlichen Raum 
• Technologische Innovationen in der 

Land- und Forstwirtschaft  
• IT-Systeme für den Agrar- und Le-

bensmittelsektor  
• Cluster und Netzwerke  
• Berufsbildung im Bereich IKT und spe-

zifische IKT-Beratungsleistungen für 
KMU und Bauern im ländlichen Raum 

• IKT-Anwendungen für E-Government, 
E-Inclusion, E-Learning, E-Culture, E-
Commerce usw.  

http://ec.europa.eu/digital-agenda/digital-agenda-europe�
http://ec.europa.eu/digital-agenda/digital-agenda-europe�
http://ec.europa.eu/agriculture/rurdev/index_de.htm�
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EU-Netzwerke mit Priorität werden über die 
Fazilität „Connecting Europe“ (CEF – 
Connecting Europe Facility) finanziert. 
Aus dem EFRE und dem ELER stammen 
Mittel zur Finanzierung ergänzender 
lokaler und regionaler Infrastrukturen. 
Gemäß dem Kumulierungsverbot ist es 
nicht möglich, Zuschüsse für ein und das-
selbe Projekt zu kombinieren.  

TZ 2 UND ANDERE EU-INSTRUMENTE 

Die CEF und die Europäische Investiti-
onsbank (EIB) bieten für eine begrenzte 
Anzahl von Breitbandinitiativen Startka-
pital und technische Hilfe. Bei Projek-
ten, die direkt über die CEF finanziert 
werden sollen, müssen technologische 
Lösungen nach dem neuesten Stand der 
Technik und entweder innovative Ge-
schäftsmodelle oder hochgradig reprodu-
zierbare Lösungen vorliegen. Finanz-
instrumente unter der CEF dürfen 
mit Zuschüssen anderer EU-Quellen 
kombiniert werden. 
Bei der Auswahl des geeignetsten Finan-
zierungsinstruments werden das Er-
tragspotenzial des Vorhabens und 
dessen Risikoniveau berücksichtigt. 
Informations- und Kommunikationstech-
nologie (IKT) ist auch vielfach unter Ho-
rizont 2020 Thema. Vor diesem 
Hintergrund wurde ein Leitfaden für po-
tenzielle Begünstigte erarbeitet, damit sie 
IKT-bezogene Themen unter Hori-
zont 2020 finden können. Auf diesen Leit-
faden kann über die Website zur Digitalen 
Agenda für Europa zugegriffen werden. 

In den vergangenen Programmzeit-
räumen konnte die University of the 
Highlands & Islands (UHI) mithilfe 
von Mitteln aus dem EFRE ihre For-
schungskapazitäten erhöhen und 
ihre IT-Infrastruktur verbessern, 
während Mittel aus dem ESF für die 
Ausarbeitung von Kursmaterialien 
und des Lehrplans mit dem Ziel von 
wesentlicher Bedeutung waren, Ler-
nende zu unterstützen, die nicht der 
klassischen Zielgruppe angehören. 

SCHOTTISCHE UNIVERSITÄT 
KOMBINIERT EFRE-, ESF- UND  
EU-FORSCHUNGSFINANZIERUNG  

 
MERIKA, der Marine Energy Research 
Innovation and Knowledge 
Accelerator, ist eine ehrgeizige Initia-
tive der UHI, der die Fakultät für Wis-
senschaft, Gesundheit und Technik in 
ein Referenzmodell für Forschung und 
Innovation im Bereich Meeresenergie 
verwandelt hat. Das MERIKA-
Projekt, das noch unter dem 
7. Forschungsrahmenprogramm, dem 
Vorgänger von Horizont 2020, finan-
ziert wurde, hat eine Laufzeit von 
2014 bis 2017. 

Das Ziel 3 des EU-Gesundheits-
programms hat innovative, effektive 
und nachhaltige Gesundheitssysteme 
zum Schwerpunkt. Darunter fällt die Un-
terstützung für elektronische Gesund-
heitssysteme und Kapazitäten. 
 Nützliche Links 
Finanzierungsmöglichkeiten zu Themen 
und Projekten im Zusammenhang mit 
der Digitalen Agenda sind direkt über 
die Website der Digitalen Agenda für 
Europa verfügbar. 
Die Kommission hat mit Connected Com-
munities eine Initiative gestartet, Regionen 
und Städten zu helfen, Breitbandnetze zu 
errichten. Im Rahmen dieser Initiative wird 
eine Reihe innovativer Pilotprojekte unter-
stützt, die sich um die Bereitstellung von 
Hochgeschwindigkeits-Breitbandnetzen dre-
hen und später in der gesamten EU als Vor-
bild dienen können. Potenzielle Begünstigte 
können Ideen einreichen. Wenden Sie sich 
per E-Mail an EC-CONNECTED-
COMMUNITIES@ec.europa.eu, um ausführ-
liche Informationen zu erhalten. 
Das Europäische Breitbandportal ist 
eine Informationsplattform für Interes-
senträger, die mit Informationen zu 
Breitbandprojekten, Strategien und Akti-
onsplänen nach Mitgliedstaat aufwartet. 
Potenzielle Begünstigte können sich beim 
Breitbandportal anmelden. 
 
 
 
 

https://ec.europa.eu/digital-agenda/node/68342�
https://ec.europa.eu/digital-agenda/node/68342�
https://ec.europa.eu/digital-agenda/funding-opportunities�
https://ec.europa.eu/digital-agenda/funding-opportunities�
https://ec.europa.eu/digital-agenda/en/node/70418�
mailto:ECCONNECTED-COMMUNITIES@ec.europa.eu�
mailto:ECCONNECTED-COMMUNITIES@ec.europa.eu�
http://ec.europa.eu/digital-agenda/about-broadband�
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4.3. TZ 3: Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit von KMU, 
des Agrarsektors (beim ELER) und des Fischerei- und 
Aquakultursektors (beim EMFF)  

 
 
 
 
 
 
 
 
Kohäsionspolitik ist für die Entwicklung 
von KMU von entscheidender Bedeutung. 
Gemäß der Strategie Europa 2020 ist der 
uneingeschränkte Zugang zu Krediten 
für KMU unerlässlich, um Innovationen 
und die langfristige Stabilität innerhalb 
der EU zu fördern. 
Die zweite Säule der Gemeinsamen Ag-
rarpolitik (GAP) stellt ein weiteres In-
strument zur Förderung der Entwicklung 
von KMU dar, vor allem in der Land- und 
Forstwirtschaft und im ländlichen Raum. 

Der EFRE fördert das Unternehmertum 
durch folgende Maßnahmen: 

TZ 3 UND ESIF 

• Finanzierung von Gründerzentren  
• Entwicklung neuer Geschäftsmodelle 

für KMU 
• Unterstützung für die Schaffung und 

Erweiterung fortschrittlicher Kapazitä-
ten für die Produkt- und Dienstleis-
tungsentwicklung 

• Unterstützung von KMU bei der Expan-
sion in regionale, nationale und inter-
nationale Märkte 

• Beteiligung am Innovationsprozess  
Der ESF begünstigt Selbständigkeit und 
die Gründung innovativer KMU. Darüber 
hinaus leistet er Folgendes:  
• Unterstützung von Unternehmern und 

Arbeitnehmern bei der Anpassung an 
Änderungen 

• Förderung von Sozialunternehmen und 
einer sozialen Wirtschaft 

• Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
von KMU durch Förderung der Anpas-
sungsfähigkeit von Unternehmen und 
Arbeitskräften 

• Unterstützung von Einrichtungen der 
beruflichen Bildung und Ausbildung  

Mit Mitteln aus dem ELER werden al-
le Agrarsektoren, Forstwirtschaftsunter-
nehmen sowie Kleinst- und 
Kleinunternehmen im ländlichen Raum 
finanziert. Die Unterstützung erfolgt 
durch Folgendes: 
• Förderung der Kooperation zwischen 

verschiedenen Unternehmen und Inte-
ressenträgern, Netzwerken und Clus-
tern 

• Förderung von Innovationen in der 
Landwirtschaft durch die Europäische 
Innovationspartnerschaft „Landwirt-
schaftliche Produktivität und Nachhal-
tigkeit“  

• Unterstützung von KMU bei der Anpas-
sung an den Klimawandel in Form einer 
vielfältigen zielgerichteten Unterstüt-
zung einschließlich Beratungsdienstleis-
tungen im Bereich Ökologie  

Mittel aus dem EMFF erhöhen die Wett-
bewerbsfähigkeit von KMU in den Berei-
chen Fischerei und Aquakultur. Die Mittel 
stehen zur Intensivierung technologi-
scher Entwicklung und Innovation auf 
den folgenden Gebieten zur Verfügung: 
• Energieeffizienz und Wissenstransfer  
• Beratungsdienste, die zu Geschäfts- 

und Marketingstrategien sowie zur öko-
logischen Nachhaltigkeit beraten  

• Partnerschaften zwischen Fischern und 
Wissenschaftlern  

• Diversifizierung und Verbesserung der 
Sicherheit und der Arbeitsbedingungen 
auf Fischereifahrzeugen 

Während Finanzinstrumente Möglichkei-
ten zur Finanzierung von Unternehmen 
einschließlich KMU darstellen, liegt das 
Augenmerk einer derartigen Unterstüt-
zung auf der Neugründung von Unter-
nehmen. Dabei geht es um Folgendes: 

http://ec.europa.eu/regional_policy/sources/docgener/informat/2014/financial_instruments_de.pdf�
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• Bereitstellung von Startkapital, Start-
up- und Expansionsfinanzierung  

• Bereitstellung von Kapital zur Unter-
nehmensstärkung oder für neue Pro-
jekte  

• Unterstützung von Unternehmen beim 
Eintritt in neue Märkte  

Eine derartige Unterstützung kann mög-
licherweise auch Investitionen in sowohl 
materielle als auch immaterielle Vermö-
genswerte sowie Betriebskapital nach 
den EU-Vorschriften für staatliche Beihil-
fen umfassen. Ferner können die Kosten, 
die mit einer Übertragung von geistigen 
Eigentumsrechten verbunden sind, über-
nommen werden, sofern eine solche 
Übertragung zwischen unabhängigen 
Investoren erfolgt. 

KMU werden dazu angehalten, von der 
Finanzierung unter 

TZ 3 UND ANDERE EU-INSTRUMENTE 

COSME und Kreatives 
Europa Gebrauch zu machen.  
Des Weiteren werden KMU dazu aufge-
fordert, am gesamten Spektrum des Ho-
rizont 2020-Programms und 
insbesondere im Bereich Führende Rol-
le in der Industrie teilzunehmen: 
Bei Maßnahmen unter der führenden 
Rolle in Basistechnologien und in-
dustriellen Technologien (LEIT-
Maßnahmen – Leadership in Enabling & 
Industrial Technologies) liegt der 
Schwerpunkt auf IKT, Nanotechnologie, 
fortschrittliche Materialien, Biotechnolo-
gie, Fertigung und Weltraumtechnologie.  
Zugang zu Risikofinanzierung fördert 
die Nutzung privater Mittel und von Risi-
kokapital. Unter „Zugang zu Risikofinan-
zierung“ im Rahmen von Horizont 2020 
erhalten Unternehmen und andere Arten 
von Organisationen, die im Bereich For-
schung und Innovation tätig sind, einfa-
cheren Zugang zu Darlehen, 
Bürgschaften, Rückdeckungen und Hyb-
rid-, Mezzanin- und Eigenfinanzierung. 

Bei Innovationen in KMU handelt es 
sich um eine vorausschauende Ergän-
zung zu den ESIF, einschließlich des 
KMU-Instruments, der Unterstützung 
der EUREKA/Eurostars-Initiative, die 
transnationale Kooperationsprojekte von 
forschungsintensiven KMU finanziert, und 
verschiedener Maßnahmen, mit denen 
KMU eine bessere Innovationsunterstüt-
zung geboten wird. 
Das im Zeitraum 2014–2020 mit etwa 
3 Mrd. EUR ausgestattete KMU-
Instrument hilft KMU dabei, bahnbre-
chende innovative Ideen zu entwickeln, die 
für die Vermarktung auf dem Weltmarkt 
bereit sind. Förderfähige Vorhaben und 
Aufforderungen zur Einreichung von Vor-
schlägen können dem Arbeitsprogramm für 
2014–2015 entnommen werden. 
Die Finanzinstrumente von Hori-
zont 2020 und jene unter COSME 
greifen ineinander. Weitere Informati-
onen zu Banken und Fonds, die eine EU-
geförderte Risikofinanzierung anbieten  
Die Europäische Investitionsbank (EIB) 
und der Europäische Investitionsfonds 
(EIF) spielen bei der Umsetzung jedes 
einzelnen Finanzinstruments im Namen 
und in Zusammenarbeit mit der Kom-
mission eine wichtige Rolle. 
Die Exekutivagentur für kleine und mitt-
lere Unternehmen (EASME – Executive 
Agency for Small and Medium-sized En-
terprises) wurde von der Kommission mit 
dem Ziel eingerichtet, mehrere EU-
Programme zu verwalten, darunter den 
größten Teil von COSME, das Enterprise 
Europe Network (EEN) und Teile von 
Horizont 2020 ‒ insbesondere „Innovati-
onen in KMU“ und „Führende Rolle in 
Basistechnologien und industriellen 
Technologien“. 

http://ec.europa.eu/enterprise/initiatives/cosme/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/programmes/creative-europe/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/programmes/creative-europe/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-smeinst-1-2014.html�
http://europa.eu/youreurope/business/funding-grants/access-to-finance/index_de.htm�
http://europa.eu/youreurope/business/funding-grants/access-to-finance/index_de.htm�
http://www.eib.org/�
http://www.eif.org/�
http://www.eif.org/�
http://ec.europa.eu/easme/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/easme/index_en.htm�
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Kreatives Europa: In der Mitteilung der 
Kommission zu Europa 2020 wird betont, 
dass die EU bessere Rahmenbedingun-
gen für Innovationen und Kreativität 
schaffen müsse. Der Kultur- und Kreativ-
sektor ist eine Quelle innovativer Ideen, 
die in Produkte und Dienstleistungen 
umgemünzt werden können. Diese sor-
gen wiederum für mehr Wachstum und 
Beschäftigung und dafür, dass gesell-
schaftliche Herausforderungen angegan-
gen werden. Die Kommission führt ferner 
aus, dass zur Unterstützung dieser Sek-
toren der Zugang zu Finanzmitteln ver-
bessert werden müsse. Nur so könnten 
diese Sektoren ihr wirtschaftliches Po-
tenzial voll ausschöpfen. Die Bürg-
schaftsfazilität für die Kultur- und 
Kreativwirtschaft, die im Jahr 2016 
eingeführt werden wird, trägt diesen 
Anforderungen Rechnung und sollte dank 
ihrer Multiplikatorwirkung bis zu 
750 Mio. EUR 13

Die Vorschriften zu den Programmen 
„Kreatives Europa“ und COSME

 für kleine Unterneh-
men, die in diesen beiden Wirt-
schaftszweigen tätig sind, generieren. 

14

                                           
13 Gesamtsumme der Bürgschaft, einschließlich der 

Finanzierung durch Finanzinstitute. 

 sehen 
keine Ausnahme vom Kumulierungsver-
bot vor. Jedoch dürfen Finanzinstrumen-
te mit Zuschüssen, Zinsvergünstigungen 
und Beiträgen zu Prämien für Bürgschaf-
ten kombiniert werden. 

 
14 Dabei ist allerdings zu beachten, dass im Artikel 

10(2) der COSME-Verordnung Folgendes erlaubt 
wird: „Das Netz kann ferner zur Erbringung von 
Dienstleistungen für andere Unionsprogramme, 
wie etwa das Programm Horizont 2020, genutzt 
werden, einschließlich spezielle Beratungsdienste, 
die die Teilnahme von KMU an anderen 
Unionsprogrammen fördern.“ Bestimmte 
Dienstleistungen, die an KMU durch Partner des 
Enterprise Europe Network erbracht werden, 
könnten also durch die Ziele der OP gedeckt sein. 
Hier könnte eine Trennung stattfinden, und die 
Dienstleistungen könnten durch ESIF-Zuschüsse 
unter ESIF-Bedingungen unterstützt werden.  

 Weitere Informationen 
Eine neue Version des Beneficiary Regis-
ter Tool, das am 28. Februar 2014 veröf-
fentlicht wurde, umfasst einen 
Fragebogen. Damit kann festgestellt wer-
den, ob eine Organisation ein KMU nach 
der EU-Empfehlung 2003/361/EG dar-
stellt und ob sie berechtigt ist, unter be-
stimmten Maßnahmen von Horizont 2020 
eine Finanzierung zu beantragen. 

http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/grants_manual/lev/h2020-guide-lev_en.pdf�
http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/grants_manual/lev/h2020-guide-lev_en.pdf�
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4.4. TZ 4: Förderung der Bestrebungen zur Verringerung der CO2-
Emissionen in allen Branchen der Wirtschaft 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Von den Fonds EFRE, KF und ELER wird 
jeweils erwartet, dass sie die Umsetzung 
der EU-Rechtsvorschriften in den Bereichen 
erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
beschleunigen. Nach der Verordnung mit 
gemeinsamen Bestimmungen, die für die 
ESIF gilt, wird von den Mitgliedstaaten 
außerdem verlangt, dass sie Informationen 
dazu bereitstellen, wie sie gedenken, den 
Klimawandel zu bekämpfen. Dies ent-
spricht dem EU-Ziel, mindestens 20 % des 
Haushalts darauf aufzuwenden, den Kli-
mawandel zu bremsen.  

Sowohl beim EFRE als auch beim KF 
liegt der Schwerpunkt auf Folgendem: 

TZ 4 UND ESIF 

• Energieeffizienz und erneuerbare Ener-
gien 

• Hocheffiziente KWK-Anlagen  
• Intelligente Verteilernetze und für städ-

tische Gebiete geltende Aktionspläne 
zu einer integrierten, CO2-armen und 
nachhaltigen Energieversorgung 

Zudem werden mit Mitteln aus dem EFRE 
CO2-arme Technologien erforscht und In-
novationen auf diesem Gebiet gefördert. 
Unterstützung aus dem ELER fließt in den 
Umbau von Gebäuden innerhalb oder in der 
Nähe von ländlichen Siedlungen. Damit 
sollen die Energieeffizienz verbessert, Kos-
ten gesenkt, Arbeitsplätze geschaffen und 
Investoren angezogen werden. Weiterhin 
vorgesehen sind Investitionen in Agrarbe-
triebe und in die Nutzung erneuerbarer 
Energie im ländlichen Raum. 
Mit Mitteln aus dem EMFF wird die Ener-
gieeffizienz auf Fischerbooten erhöht, 
indem in Ausrüstung investiert wird und 
Energieeffizienzaudits und andere Pro-
gramme eingeführt werden. Finanzielle 
Unterstützung wird auch zur Erhöhung 
der Ressourceneffizienz in der Aquakul-
tur bereitgestellt. 
Der Umstieg auf eine kohlenstoffarme 
Wirtschaft erfordert auch neue Fertigkei-
ten im Bauwesen. In diesem Bereich 
könnten Mittel aus dem ESF für Aus- und 
Weiterbildungsmaßnahmen und für Me-
chanismen genutzt werden, mit denen 
das Angebot von und die Nachfrage nach 
ökologischen Fertigkeiten aufeinander 
abgestimmt werden. 

Das mit 800 000 GBP aus dem ESF 
unterstützte Projekt Greenways to 
Work lief von August 2009 bis Ju-
li 2012 im Vereinigten Königreich. 
Gegenstand dieses Projekts war die 
Schulung in den Bereichen Recyc-
ling, erneuerbare Technologien und 
Energieeffizienz. 

SCHULUNGEN FÜR EINE 
NACHHALTIGE ZUKUNFT 

Eines der Ziele des Projekts bestand 
darin, die sogenannte Energiearmut 
der Bewohner von Sozialwohnungen 
zu mindern. Im Rahmen des Projekts 
wurden das eigene Personal und 
Pflegekräfte, Betreuer und Sozialar-
beiter darin geschult, die Bewohner 
von Sozialwohnungen dahingehend 
zu beraten, wie sie ihr Heim energie-
effizienter gestalten können. 
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Das Schulungsangebot richtete sich 
auch an die lokalen Bau- und Installa-
tionsunternehmen. Ihnen wurden 
Techniken und Methoden zur Installati-
on von Solarzellen, Haushaltswärme-
pumpen und solar betriebenen 
Warmwasseraufbereitungsanlagen 
vermittelt. Nach der Schulung konnten 
diese Arbeitskräfte ihren Kunden dabei 
helfen, Zuschüsse der Regierung für 
die Installation von energiesparenden 
Anlagen zu beantragen. 
Das Projekt lief zeitgleich mit einem 
EFRE-Programm zur Verbesserung 
der Gebäudeisolierung im Westen 
der Grafschaft Cumbria. Diese Fi-
nanzierung inspirierte die Schu-
lungsanbieter, selbst entsprechende 
Kurse zu erarbeiten und abzuhalten. 

Gleichermaßen kann eine kombinierte 
Finanzierung aus dem EFRE und dem 
ELER für die Entwicklung erneuerbarer 
Energiequellen eingesetzt werden. Bei-
spiele dafür sind die Installation von mit 
Biomasse oder Holzhackschnitzeln befeu-
erten Kesseln und die Förderung einer auf 
Biomasse beruhenden Landwirtschaft.  

Energiepflanzen stellen Alternativen 
zu fossilen Brennstoffen dar und 
können einen Beitrag zum EU-Ziel 
leisten, den Klimawandel abzumil-
dern. Unter dem ELER legte eine 
lokale Aktionsgruppe im Süden der 
historischen Landschaft Pays de 
Saint-Brieuc in Frankreich Bauern 
nahe, den Anbau von Energiepflan-
zen als ökologische Möglichkeit zur 
Diversifizierung ihres Geschäfts in 
Erwägung zu ziehen.  

FÖRDERUNG DES 
ENERGIEPFLANZENANBAUS  

Einer dieser Bauern erhielt finanziel-
le Mittel, um festzustellen, ob sich 
das Süßgras Miscanthus als Bio-
brennstoff eignen würde – mit sehr 
zufriedenstellenden Ergebnissen. 
Seiner Aussage nach ließen sich 
Pflanzen aus der Gattung Miscanthus 
viel einfacher anbauen als andere 

Pflanzen. Jährlich könnte diese 
Energiepflanze auf einem einzigen 
Hektar etwa 36 Tonnen CO2 auf-
nehmen. Darüber hinaus könnten sie 
in Form von Hackschnitzeln oder 
Pellets zum Heizen verwendet und in 
Ethanol umgewandelt werden. 

Unter dem LIFE-Teilprogramm zur 
Klimapolitik werden Projekte finanziert, 
die die Anpassung an den Klimawandel 
und den Klimaschutz sowie die Verwal-
tungspraxis und Informationspolitik im 
Klimabereich zum Gegenstand haben.  

TZ 4 UND ANDERE EU-INSTRUMENTE 

Auf verschiedenen Gebieten können Mittel 
aus den ESIF und dem LIFE-Programm 
miteinander kombiniert werden:  
• Integrierte Projekte machen die 

Kombination von LIFE-Zuschüssen und 
anderen Finanzierungsquellen mit dem 
Ziel erforderlich, regionale, überregio-
nale oder nationale Pläne oder Strate-
gien wie im Rahmen der EU-Klimapolitik 
bzw. den EU-Rechtsvorschriften zum 
Klima gefordert umzusetzen.  

• Bei Folgeprojekten könnten LIFE-
Mittel zur Unterstützung verschiedener 
Pilotprojekte zur Energieeffizienz ein-
gesetzt werden. Diese Projekte ließen 
sich anschließend mithilfe von Investi-
tionen aus den ESIF ausweiten und 
wiederholen oder mithilfe von über die 
ESIF finanzierten transnationalen 
Netzwerken verbreiten.  

• Die ESIF könnten zusammen mit LIFE-
Mitteln zur Förderung von innovativen 
Projekten genutzt werden, um Beur-
teilungs- und Verbreitungsmaßnahmen 
zu unterstützen.  

Unter dem Ziel „Sichere, saubere 
und effiziente Energie“ aus dem drit-
ten Teil von Horizont 2020, den ge-
sellschaftlichen Herausforderungen, 
wird ein wettbewerbsfähiges Energiesys-
tem verfolgt. Dies umfasst sieben For-
schungsschwerpunkte:  
• Verringerung des Energieverbrauchs 

und des CO2-Fußabdrucks durch intelli-
gente und nachhaltige Nutzung 
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• Kostengünstige Stromversorgung mit 
niedrigen CO2-Emissionen  

• Alternative Brennstoffe und mobile 
Energiequellen 

• Ein einheitliches, intelligentes europäi-
sches Stromnetz 

• Neue Erkenntnisse und Technologien  
• Robuste Entscheidungsfindung und 

Einbeziehung der Öffentlichkeit  
• Markteinführung von Innovationen im 

Energiesektor und bei IKT  
Im Rahmen der gesellschaftlichen 
Herausforderung „Intelligenter, um-
weltfreundlicher und integrierter 
Verkehr“ von Horizont 2020 werden 
die Entwicklung eines ressourcenscho-
nenden Verkehrs und die weltweit füh-
rende Rolle der europäischen Verkehrs-
industrie gefördert. Bedeutende Anliegen 
sind ferner eine bessere Mobilität, ein 
geringeres Verkehrsaufkommen und grö-
ßere Sicherheit.  
Mit Mitteln aus den ESIF und Hori-
zont 2020 geförderte Projekte könn-
ten in verschiedenen Bereichen denkbar 
sein, als da wären: 
• Markteinführung von Innovationen im 

Energiesektor im Rahmen von Projek-
ten zur Umsetzung der Energiepolitik  

• Wegbereitung von Investitionen  
• Kapazitätsbildung  
• Förderung der öffentlichen Akzeptanz 
• Förderung von Projektträgern wie z. B. 

Forschungszentren  
Die Unterstützung aus Horizont 2020 für 
Kommerzialisierungsmaßnahmen könnte 
auch mit ESF-Mitteln für Aus- und Be-
rufsbildungsmaßnahmen zu „grünen Fer-
tigkeiten“ kombiniert werden.  

Rumänische Unternehmen haben sich 
in einem vom ESF geförderten Projekt 
zusammengefunden, um arbeitslosen 
Beschäftigten in der Energiebranche 
zu helfen. 100 ehemalige Mitarbeiter 
südostrumänischer Energieunterneh-
men profitierten von dem Projekt 

UNTERSTÜTZUNG GRÜNER 
ARBEITSPLÄTZE IN RUMÄNIEN 
MIT MITTELN AUS DEM ESF 

„Von der Umstrukturierung zur Be-
schäftigung“. Aufgrund ihrer Qualifi-
kation und Erfahrung brachten sie die 
richtigen Voraussetzungen für einen 
Arbeitsplatz im Bereich der aufkom-
menden erneuerbaren Energien mit. 
Berufsmöglichkeiten wurden ermit-
telt, und Arbeitssuchende wurden bei 
der Aneignung zusätzlicher Kenntnis-
se unterstützt, die sie für eine Tätig-
keit in dieser Branche benötigen. 

Die ESIF könnten auch die notwendigen 
Mittel zur Weiterführung oder Vermark-
tung eines Projekts unter Horizont 2020 
stellen, was an dem nachfolgenden Bei-
spiel abzulesen ist. 

Die Förderung von Innovationen im 
ländlichen Raum ist ein Eckpfeiler der 
ländlichen Entwicklung. Das Beispiel 
eines LEADER-Projekts in einem fran-
zösischen Schweinezucht-betrieb 
verdeutlicht, inwiefern eine solche 
Förderung zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz von Viehställen genutzt 
werden kann. Es wurde ein innovati-
ves Güllemanagementsystem entwi-
ckelt, das den Anteil von Ammoniak 
und daher die Notwendigkeit einer 
Luftreinigung verringert. Die Ställe 
wurden zudem ordentlich gedämmt, 
was ihren ökologischen Fußabdruck 
weiter verbesserte. Dies führte zu 
Energieeinsparungen von 99,6 % 
beim Heizen und 75 % beim Lüften. 

ELER-FÖRDERUNG VON 
INNOVATIONEN IM LÄNDLICHEN 
RAUM IM BEREICH GRÜNE 
TECHNOLOGIEN  

Die CEF Energy und die ESIF ergänzen 
sich, da unter der CEF Energieinfrastruktu-
ren gefördert und mit Mitteln aus den 
Fonds EFRE, KF und ELER intelligente 
Stromversorgungsnetze finanziert werden. 
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4.5. TZ 5: Förderung der Anpassung an den Klimawandel sowie der 
Risikoprävention und des Risikomanagements  

 

 

 
 

 

 

Beim EFRE und beim KF liegt der 
Schwerpunkt auf der Ausarbeitung von 
Strategien und Aktionsplänen zur Steige-
rung der Anpassungsfähigkeit an den 
Klimawandel und zur Risikoprävention 
und zum Risikomanagement auf nationa-
ler, regionaler und lokaler Ebene. Darü-
ber hinaus leisten sie einen Beitrag zur 
Entwicklung von Instrumenten und zu 
Investitionen in Katastrophenmanage-
mentsysteme.  

TZ 5 UND ESIF 

Folgendes wird unter dem ELER unter-
stützt: 
• Nachhaltige Wasserwirtschaft 
• Verbesserung der Bodenbewirtschaf-

tung 
• Schutz der genetischen Vielfalt 
Mit Mitteln aus dem ESF können Maß-
nahmen in diesem Bereich ergänzend 
finanziert werden, beispielsweise gezielte 
Bildungsmaßnahmen, Schulungen und 
Weiterbildung von Arbeitskräften in Risi-
koprävention, Risikomanagement und 
Anpassung an den Klimawandel. 
Die Fonds können im Hinblick auf eine 
Vielzahl von Problemen und Themen 
kombiniert werden, worunter Folgendes 
fällt: 
• Klimaschutz 
• Umweltschutz und effiziente Nutzung 

von Ressourcen 
• Innovationen und technologische Ent-

wicklungen zwecks Anpassung an den 
Klimawandel 

• Unterstützung von Unternehmen beim 
Ergreifen von Anpassungsmaßnahmen 
und bei der Annahme von Technologie 

• Maßnahmen zur Verringerung der 
durch die Landwirtschaft verursachten 
Wasserverschmutzung 

Unter dem LIFE-Teilprogramm zur 
Klimapolitik werden Projekte gefördert, 
die die Anpassung an den Klimawandel 
und den Klimaschutz sowie die Verwal-
tungspraxis und Informationspolitik im 
Klimabereich zum Gegenstand haben. 

TZ 5 UND ANDERE EU-INSTRUMENTE 

Für dieses thematische Ziel sind drei 
„gesellschaftliche Herausforderungen“ 
unter Horizont 2020 von Belang: 
• Ernährungs- und Lebensmittelsicher-

heit, nachhaltige Land- und Forstwirt-
schaft, marine, maritime und 
limnologische Forschung und Biowirt-
schaft 

• Klimaschutz, Umwelt, Ressourceneffizi-
enz und Rohstoffe  

• Sichere Gesellschaften – Schutz der 
Freiheit und Sicherheit Europas und 
seiner Bürger 

Das Ziel des Finanzierungsinstruments 
für den Katastrophenschutz besteht 
darin, die Anstrengungen der Mitglied-
staaten zum Schutz von Menschen, der 
Umwelt und von Vermögenswerten, ein-
schließlich des kulturellen Erbes, bei Na-
turkatastrophen und von Menschen 
verursachten Katastrophen, bei Terroran-
schlägen und bei technologischen, radio-
logischen oder ökologischen Unfällen zu 
unterstützen und zu ergänzen. Sein Bud-
get beläuft sich auf 368 Mio. EUR. Ar-
beitsprogramme und Einzelheiten zu den 
jährlichen Aufforderungen zur Einreichung 
von Vorschlägen werden auf der Website 
der Generaldirektion für Humanitäre Hilfe 
und Katastrophenschutz der Kommission 
veröffentlicht. 
Das Finanzierungsinstrument für den 
Katastrophenschutz deckt unter anderem 
Katastrophenschutzmaßnahmen und 

http://ec.europa.eu/echo/�
http://ec.europa.eu/echo/�
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Studien und Projekte zur Vorsorge ab. 
Bei diesen Interventionsbereichen be-
steht eine hohe Wahrscheinlichkeit dafür, 
dass sie kohäsionspolitische Projekte 
ergänzen. Dazu zählt Folgendes: 
• Präventionsprojekte mit dem Ziel, 

ein höheres Schutz- und 
Resilienzniveau gegenüber Katastro-
phen zu erreichen, indem Katastro-
phenschäden vorgebeugt bzw. ihr 
Ausmaß verringert wird  

• Vorsorgeprojekte zur stärkeren Sen-
sibilisierung von beruflichen und frei-
willigen Katastrophenschutz- und 
Meeresverschmutzungshelfern zwecks 
besserer Bewältigung von Katastro-
phen  

Mögliche Projekte können Folgendes zum 
Inhalt haben: 
• Erforschung, Konzeptionierung, Ent-

wicklung, Überprüfung und Umsetzung 
von innovativen Verfahren 

• Beurteilung und Verbesserung von be-
stehenden Verfahren  

• Entwicklung allgemeiner Leitlinien 
• Ermittlung und Verbreitung von be-

währten Verfahren dank transnationa-
ler Zusammenarbeit 

Die im Rahmen dieser Projekte geleistete 
Arbeit könnte dann durch die ESIF ein-
gebunden werden.  

Neue Technologien verbessern bereits 
den ökologischen Fußabdruck her-
kömmlicher Deiche in Deutschland. Im 
Rahmen eines ELER-Projekts wird sol-
che Technologie im Rheintal einge-
setzt. Dieses Projekt verdeutlicht, wie 
EU-Mittel zur Entwicklung des ländli-
chen Raums herangezogen werden 
können, um Hochwasserschutzdienst-
leistungen umweltsensibel anzugehen.  

NEUE TECHNOLOGIEN ALS 
UMWELTSENSIBLE 
HERANGEHENSWEISE AN DEN 
HOCHWASSERSCHUTZ 

Bei diesem Projekt wurde auch konkre-
te Hilfe für Hochwasserschutzanlagen 
in das Programm zur ländlichen Ent-
wicklung aufgenommen. Die finanzielle 
Unterstützung aus dem ELER ermög-

lichte eine schnellere Umsetzung des 
Bauprogramms für den Hochwasser-
schutz, das die Sanierung bestehender 
Deiche, den Bau neuer Deiche und die 
Errichtung von Hochwasserrückhalte-
anlagen wie Polder umfasste.  
Die Förderung wurde darüber hinaus 
genutzt, um Deiche zu verlegen, da die 
Maßnahmen nicht nur auf den Hoch-
wasserschutz, sondern auch auf die 
Verbesserung des Ökosystems abziel-
ten. Deichmodernisierungsmaßnahmen 
umfassen heutzutage nun stets auch 
Deichverlegungen, damit beispielswei-
se zusätzliche natürliche Feuchtgebiete 
angelegt werden. 

Der Solidaritätsfonds der Europäi-
schen Union (EUSF) wurde infolge 
schwerer Naturkatastrophen im Jahr 2002 
geschaffen, um gegenüber betroffenen 
Regionen innerhalb Europas solidarische 
Hilfe leisten zu können. Seitdem wurde der 
Fonds in verschiedenen Katastrophenfällen 
von Überschwemmungen über Waldbrän-
de und Erdbeben bis hin zu Stürmen und 
Dürren in Anspruch genommen. Mit Mit-
teln aus dem EUSF werden die öffentlichen 
Ausgaben der Mitgliedstaaten für essenzi-
elle Katastrophenhilfe in den folgenden 
vier Hauptbereichen ergänzt: 
• Sofortiger Wiederaufbau zerstörter Inf-

rastruktur 
• Bereitstellung von Notunterkünften und 

Hilfsdiensten 
• Unverzügliche Sicherung von Schutz-

einrichtungen und Maßnahmen zum 
Schutz des Kulturerbes 

• Säuberung der von der Katastrophe 
betroffenen Gebiete einschließlich der 
Naturräume  

Der Fonds ist auf nicht versicherbare 
Schäden beschränkt und dient nicht zur 
Entschädigung privater Verluste. Langfris-
tige Maßnahmen – wie Wiederaufbau, 
wirtschaftliche Entwicklung und Präventi-
on – sind nicht unter dem EUSF, mögli-
cherweise aber unter den ESIF förderfähig.  
 Weitere Informationen zum Solidari-
tätsfonds der Europäischen Union.  

http://ec.europa.eu/regional_policy/index.cfm/de/funding/solidarity-fund/�
http://ec.europa.eu/regional_policy/index.cfm/de/funding/solidarity-fund/�
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4.6. TZ 6: Erhaltung und Schutz der Umwelt sowie Förderung der 
Ressourceneffizienz  

 

 

 

 

 

 

Mit Mitteln aus dem EFRE und dem KF 
wird in eine effiziente Wasserversorgung, 
in Abwasseraufbereitungsanlagen und in 
Wasserwiederverwendung, in Abfallbe-
wirtschaftung und in grüne Infrastruktur 
investiert. Sie dienen auch zur Förderung 
von Maßnahmen zur Verringerung der auf 
den Verkehr zurückzuführenden Luftver-
schmutzung, zur Verbesserung der öf-
fentlichen Verkehrsinfrastruktur und zur 
Förderung alternativer Verkehrsarten.  

TZ 6 UND ESIF 

Für sich genommen dienen Mittel aus dem 
EFRE dazu, die Diversifizierung der loka-
len Wirtschaft zu fördern, indem das kultu-
relle Erbe und die Landschaften geschützt 
und weiterentwickelt werden. Des Weite-
ren wird unter diesem Fonds eine nachhal-
tige und integrierte städtische Entwicklung 
gefördert, und zwar durch eine nachhaltige 
Siedlungsentwässerung, Maßnahmen zur 
Bodenentsiegelung und die Sanierung von 
kontaminierten Flächen und der kulturellen 
Infrastruktur. 
Unter dem ELER werden die Wiederherstel-
lung, der Schutz und die Ausweitung der 
biologischen Vielfalt unterstützt. Darunter 
fallen auch Natura 2000-Schutzgebiete und 
landwirtschaftliche Systeme von hohem 
Naturschutzwert. Ferner werden darunter 
europäische Landschaften durch umwelt-
schonende Produktionsverfahren wie die 
folgenden geschützt: 
• Ökologischer Landbau 
• Einführung von Wildtierzonen in land- 

und forstwirtschaftlichen Gebieten 

• Entschädigung von Bauern und Wald-
besitzern für die durch Natura 2000-
Schutzgebiete und ausgewiesene Wild-
korridore entstandenen Kosten 

• Steigerung der Wasserverbrauchseffizi-
enz in der Landwirtschaft  

• Einführung von Maßnahmen zur Verbes-
serung der Wasser- und Bodenqualität 

Mit Mitteln aus dem EMFF wird die Um-
stellung auf eine umweltfreundliche, 
nachhaltige Fischerei gefördert. Dadurch 
lässt sich ein Gleichgewicht zwischen den 
Fangkapazitäten und den Fangmöglich-
keiten erreichen. Außerdem werden da-
durch unerwünschte Beifänge vermieden. 
Öko-Innovationen, die die Auswirkungen 
von Fischerei und Aquakultur auf die 
Umwelt verringern, erhalten ebenfalls 
Förderung aus dem Fonds. Gelder stehen 
zudem für Aquakulturprojekte zur Verfü-
gung, in deren Rahmen der Umweltschutz 
großgeschrieben wird und Umweltleistun-
gen erbracht werden. Der EMFF fördert 
die bessere Einhaltung der Vorschriften 
der Gemeinsamen Fischereipolitik, eine 
bessere Fischereiüberwachung und eine 
bessere Bereitstellung von und Abde-
ckung mit wissenschaftlichen Daten zum 
biologischen Zustand von Fischbeständen. 
Zudem wird die Meeresstrategie-
Rahmenrichtlinie mit dem Ziel unter-
stützt, bis zum Jahr 2020 bei allen euro-
päischen Meeresregionen einen „guten 
Umweltzustand“ zu erreichen. 
Auch der ESF kann zu diesem themati-
schen Ziel beitragen: durch Verbesse-
rung der Aus- und Weiterbildung von 
Wissenschaftlern, Studenten, Lehrern 
und Dozenten sowie Arbeitslosen in Um-
weltkenntnissen und -fertigkeiten und 
zwecks Erlangung einer besseren Qualifi-
kation in diesem Bereich. Mit Mitteln aus 
dem ESF können Arbeitsplätze im Um-
welt- und Tourismussektor geschaffen 
werden. Unter dem ELER und dem 
EMFF stehen zusätzliche Finanzierungs-
quellen für die branchenspezifische Ent-
wicklung in der Landwirtschaft und 
Fischerei zur Verfügung.  
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Der Grüngürtel, der die spanischen 
Stadt Vitoria umschließt, umfasst eine 
Reihe von Parks und Flächen mit ho-
hem ökologischem Wert. Der Gürtel 
fungiert als eine Art Pufferzone, die 
sogenannte „grüne Lunge“, zwischen 
dem Stadtgebiet und der ländlichen 
Umgebung. Das Projekt bietet eine 
Lösung zur Wiederherstellung belaste-
ter Flächen und zum Schutz der neu 
geschaffenen Flächen mit einem hohen 
ökologischen Wert. Außerdem kommt 
es der Nachfrage der Bevölkerung nach 
Freizeitmöglichkeiten im Freien nach.  

SCHUTZ DES GRÜNGÜRTELS UM 
VITORIA 

Im Rahmen der Initiative werden die 
Biodiversität gefördert und Arbeitsplät-
ze geschaffen, was über Schulungskur-
se zum Erhalt von Grünflächen, zum 
biologischen Gemüseanbau und zum 
Gärtnern sowie über Landschaftsbau-
maßnahmen für Langzeitarbeitslose 
erreicht wird. Neben Mitteln aus dem 
KF sicherten sich die Projektverant-
wortlichen für Schulungs- und For-
schungsprogramme Mittel aus dem 
ESF, um für eine effiziente Verwaltung 
des Grüngürtels sorgen zu können. 
 Weitere Informationen zum 
Grüngürtel um Vitoria. 

Die Teilprogramme der ESIF und von 

TZ 6 UND ANDERE EU-INSTRUMENTE 

LIFE 
zur Förderung von Umweltmaßnah-
men ergänzen sich gegenseitig, da sie 
ähnliche Prioritäten in Bezug auf Umwelt 
und Ressourceneffizienz aufweisen. So 
werden mit dem Teilprogramm von LIFE 
Projekte zur Förderung von Umweltmaß-
nahmen, Ressourceneffizienz, Natur und 
Biodiversität sowie Umweltmanagement 
und -information unterstützt.  
Unter der Priorität „Umweltschutz und Res-
sourceneffizienz“ können Mittel aus dem 
EFRE, dem KF und dem LIFE-Programm in 
die Abfall- und Wasserwirtschaft zur Förde-
rung von Ressourceneffizienz investiert 
werden. In ähnlicher Weise können Projek-
te zum Schutz von Biodiversität und Natur-
erbe kofinanziert werden.  

Außerdem können beide Finanzmittel-
quellen kombiniert werden. Hierzu müs-
sen auf einem spezifischen Standort mit 
LIFE-Finanzierung parallele Projekte 
durchgeführt werden. Im Folgenden wer-
den Beispiele für LIFE-Projekte kurz vor-
gestellt, die aus einer Kombination von 
Finanzinstrumenten unterstützt werden. 

Mit einem Projekt in Zentrallappland 
wurden der umweltfreundliche Touris-
mus und Erholungsaktivitäten auf den 
fünf größten geschützten Gebieten der 
Region gefördert. Das Projekt kombi-
nierte Mittel aus LIFE+ und dem EFRE, 
um die notwendige Tourismusinfra-
struktur wie Wanderwege und Vogel-
beobachtungstürme zu bauen. Darüber 
hinaus wurden andere Projekte auf 
ähnliche Weise mit einer kombinierten 
Finanzierung unterstützt.  

OUT OF LAPLAND 

 Siehe auch das BirdLife-Projekt in 
Slowenien. 

 

Mit einem von der andalusischen Re-
gierung durchgeführten Projekt von 
LIFE+ wurde ein Erhaltungszuchtpro-
gramm für den Pardelluchs auf der 
iberischen Halbinsel erarbeitet. Im 
Folgeprojekt von LIFE+ wurden meh-
rere koordinierte Erhaltungsmaßnah-
men durchgeführt:  

ERHALTUNGSZUCHTPROGRAMM 
FÜR DEN PARDELLUCHS IN 
ANDALUSIEN 

• Erhöhung des Beutetierbestands 
und bessere Vernetzung der Ver-
breitungsgebiete 

• Wiederansiedlung und Überwa-
chung von Pardelluchsen auf sorg-
fältig ausgewählten Gebieten  

• Spezielle Maßnahmen auf proble-
matischen Gebieten mit besonders 
hohem Risikopotenzial  

• Aufklärungskampagnen zur Sensi-
bilisierung von Anwohnern und Be-
suchern für die 
Erhaltungsmaßnahmen  

http://www.vitoria-gasteiz.org/we001/was/we001Action.do?idioma=en&accion=anilloVerde&accionWe001=ficha�
http://www.vitoria-gasteiz.org/we001/was/we001Action.do?idioma=en&accion=anilloVerde&accionWe001=ficha�
http://ec.europa.eu/environment/life/about/�
http://ec.europa.eu/environment/life/project/Projects/index.cfm?fuseaction=search.dspPage&n_proj_id=1757�
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Aus dem ELER wurden laufende Le-
bensraumerhaltungsmaßnahmen fi-
nanziert, u. a. durch Zahlungen an 
Landnutzer, die ihr Land „luchsfreund-
licher“ gestalten sollten. 
Außerdem wurden mit EFRE-Mitteln 
gezielte Erhaltungsmaßnahmen 
kofinanziert, so z. B. der Aufbau eines 
Zentrums für Aufzucht in Gefangen-
schaft mit Einrichtungen für Besucher. 
Dank des integrierten Finanzierungs-
modells befinden sich die in den EFRE-
Zentren in Gefangenschaft geborenen 
Luchse in Sicherheit und fühlen sich in 
ihren neuen Lebensräumen bei wach-
sendem Bestand wohl. Grundlage da-
für sind die anfänglichen Maßnahmen 
von LIFE sowie die regelmäßige Bera-
tung aus ELER.  

 

 Weitere Informationen finden 
Sie auf der Website des LIFE-
Projekts zum Pardelluchs 

Die Seegraswiesen der Posidonia 
oceanica (Neptungras) in Andalusien 
sind ein einzigartiges Ökosystem, wel-
ches die Luftqualität verbessert, die 
Küste vor Erosion schützt und großen 
Fischpopulationen einen Lebensraum 
bietet. Die natürliche Schönheit dieses 
Lebensraums zieht außerdem viele 
Touristen an. Allerdings ist dieses Öko-
system durch Umweltverschmutzung, 
vermehrtes Ankern von Booten, 
Schleppnetzfischerei und lokale Fische-
rei sowie durch den Zuwachs gebiets-
fremder invasiver Arten in Gefahr. 
Hauptziel des Projekts von LIFE+ wa-
ren bessere Erhaltungsmaßnahmen für 
die Seegraswiesen der Posidonia 
oceanica. 

SCHUTZ VON UNTERWASSERLE-
BENSRÄUMEN IN ANDALUSIEN  

Das Projekt von LIFE+ wurde mit zu-
sätzlichen EFF-Geldmitteln für den Bau 
künstlicher Riffe und die Nutzung von 
Bojen zur Markierung des Schutzgebie-
tes unterstützt. 
Darüber hinaus hat die Aufklärungsar-
beit bewirkt, dass jedes Jahr Dutzende 
Freiwillige dabei helfen, die Entwick-
lung dieses wichtigen und bedrohten 
Ökosystems im Mittelmeer zu überwa-
chen. 
 Weitere Informationen hierzu 
finden Sie unter Seegraswiesen der 
Posidonia oceanica 

Die gesellschaftliche Herausforderung 
des Programms Horizont 2020 – „Kli-
maschutz, Umwelt, Ressourceneffi-
zienz und Rohstoffe“ – hat zum Ziel, 
Ressourceneffizienz zu fördern und eine 
nachhaltige Wirtschaft und Gesellschaft 
zu ermöglichen. Vor dem Hintergrund 
einer wachsenden Weltbevölkerung sol-
len außerdem die natürlichen Ressourcen 
und die Ökosysteme der Erde geschützt 
und nachhaltig verwaltet werden, wäh-
rend gleichzeitig Rohstoffe nachhaltig 
genutzt werden.  
Das Arbeitsprogramm hat verschiedene 
Schwerpunkte: Wissen über die Verän-
derungen der Umwelt zu sammeln, Stra-
tegien, Methoden und Werkzeuge zur 
Bewältigung der Umweltprobleme zu 
finden und Innovationen und umweltbe-
wusste Unternehmen auf dem Markt zu 
unterstützen.  
Mit ESIF-Geldern könnten Gemein-
schaftsprojekte durchgeführt werden, 
z. B. um Infrastruktur für die Abfallent-
sorgung zu finanzieren.  
 

http://ec.europa.eu/environment/life/publications/lifepublications/flippingbook/best_nat12/files/assets/basic-html/page12.html�
http://ec.europa.eu/environment/life/publications/lifepublications/flippingbook/best_nat12/files/assets/basic-html/page12.html�
http://www.lifeposidoniandalucia.es/en/index.aspx�
http://www.lifeposidoniandalucia.es/en/index.aspx�
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Es können auch Verbindungen zu Krea-
tives Europa gefunden werden (unter 
den grenzüberschreitenden Programmen 
der Europäischen territorialen Zusam-
menarbeit). Mit EFRE- 15

Mit den Mitteln von „Kreatives Europa“ 
könnten verschiedene transnationale und 
Kooperationsprojekte finanziert werden. 
Im Folgenden werden zwei Projekte vor-
gestellt – finanziert mit Mitteln aus dem 
EFRE und dem grenzüberschreitenden 
Kooperationsprogramm im südlichen 
Ostseeraum –, von denen die betroffe-
nen Regionen stark profitiert haben. 

 und KF-Mitteln 
wurden Projekte zur Erhaltung, zum 
Schutz und zur Entwicklung des Natur- 
und Kulturerbes unterstützt. Zu den 
Maßnahmen gehören z. B. die Renovie-
rung historischer Gebäude, Tourismusini-
tiativen und Aufklärungsprojekte.  

Vier Regionen im südlichen Ostsee-
raum – Bornholm in Dänemark, Rü-
gen in Deutschland, Świnoujście in 
Polen und Südost-Skåne in Schwe-
den – sind Grenzgebiete mit einem 
reichen Natur- und Kulturerbe. Im 
Zuge der demokratischen Entwicklun-
gen in Ost- und Mitteleuropa und auf-
grund der geografischen Nähe der 
Regionen erschien es sinnvoll, dass 
die vier Regionen zur Erreichung ge-
meinsamer Ziele zusammenarbeiten 
sollten. Das vom Kooperationspro-
gramm für den südlichen Ostseeraum 
finanzierte Projekt 

FÖRDERUNG DES KULTURERBES 
ZUM VORTEIL DER REGIONEN 

Four Corners 
Heritage förderte jede einzelne Regi-
on separat als eigenständigen Zielort. 
Dafür wurden zahlreiche archäologi-
sche Schätze und historische Ereig-

                                           
15 Dabei ist zu beachten, dass die Sanierung 

von historischen Gebäuden oder Gütern 
des Kulturerbes nur als EFRE-Priorität gilt, 
wenn sie Bestandteil einer allgemeinen 
Wirtschaftsentwicklungsstrategie sind und einen 
unmittelbaren sozioökonomischen Nutzen für das 
Gebiet haben (z. B.: positive Auswirkungen auf 
den Tourismus oder auf das Handwerk und 
traditionelle Industriezweige) bzw. für eine 
konkrete benachteiligte Gemeinde.  

nisse hervorgehoben, welche diese 
Region zu einem faszinierenden Ort 
für Einwohner und Besucher machen. 
Durch professionelles Networking und 
enge Zusammenarbeit wurden ge-
meinsame Kultur-, Tourismus-, 
Kommunikations- und Infrastruktur-
vorhaben geplant und durchgeführt, 
wovon die gesamte Region profitierte. 
Mit diesem Projekt hat sich die Region 
der „vier Ecken“ zu einem internatio-
nal wichtigen Zielort entwickelt. 
Das SeaSide-Projekt ist eine weitere 
Initiative des Kooperationsprogramms 
für den südlichen Ostseeraum. Das 
Projekt, welches Küstengebiete in 
Dänemark, Deutschland, Litauen, Po-
len und Schweden umfasst, baute auf 
das gemeinsame maritime Kulturerbe 
dieser Regionen auf. 
Im Rahmen des Vorhabens wurden 
mehrere Festivals zum Thema See 
organisiert, in denen das gemeinsame 
maritime Kulturerbe der Regionen 
entlang der Küstenstädte vorgestellt 
wurde. Die sogenannte „Baltic Sail“-
Initiative wurde mit diesen Festivals 
verbunden. In diesem Rahmen wur-
den Segelfahrten zwischen den Städ-
ten Danzig in Polen, Klaipėda in 
Litauen, Karlskrona in Schweden, 
Nysted in Dänemark sowie Rostock 
und Sassnitz in Deutschland angebo-
ten. Die Segelfahrten wurden auf in-
ternationalen Märkten beworben, 
wodurch die Anzahl der Touristen in 
der Region erheblich anstieg. Erfolg-
reich verlief außerdem eine Gemein-
schaftsausstellung über das 
gemeinsame maritime Kulturerbe der 
einzelnen Regionen. Insgesamt hat 
das SeaSide-Projekt die Regionen des 
südlichen Ostseeraums zu wichtigen 
Zielorten für nationale und internatio-
nale Touristen werden lassen. 

http://en.southbaltic.eu/index/?id=6a9aeddfc689c1d0e3b9ccc3ab651bc5#_blank�
http://en.southbaltic.eu/index/?id=6a9aeddfc689c1d0e3b9ccc3ab651bc5#_blank�
http://en.southbaltic.eu/index/?id=46ba9f2a6976570b0353203ec4474217#_blank�
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4.7. TZ 7: Förderung von Nachhaltigkeit im Verkehr und Beseitigung 
von Engpässen in wichtigen Netzinfrastrukturen  

 
 
Die Transeuropäischen Verkehrsnetze 
(TEN-V) umfassen Netze für den Schie-
nen-, Luft-, Wasser- und Straßenverkehr. 
Seit Januar 2014 hat die EU eine neue 
Verkehrsinfrastrukturpolitik zur Ver-
netzung des gesamten Kontinents. 
Im Rahmen dieser Politik werden grenz-
überschreitende Verbindungen zwischen 
Verkehrsnetzen gefördert; Engpässe, die 
das reibungslose Funktionieren des Bin-
nenmarktes verhindern, werden beseitigt; 
außerdem sollen technische Hindernisse 
wie die Inkompatibilität verschiedener 
Schienenverkehrsstandards überwunden 
werden. Darüber hinaus werden die Ver-
einheitlichung der Verkehrssysteme für 
Personen und Fracht sowie der technolo-
gische Fortschritt gefördert.  

Mit Mitteln aus EFRE und KF werden 
mehrere Investitionsvorhaben im TEN-V-
Netz unterstützt, darunter: 

TZ 7 UND ESIF 

• Verbindung sekundärer und tertiärer 
Verkehrsknoten zu TEN-V 

• Umweltfreundliche Verkehrssysteme 
• Interoperabilität im Schienenverkehr 
• Intelligente Energieverteilungs-, -

speicher- und -übertragungssysteme 
Mit ELER-Mitteln können EFRE- und KF-
Investitionen in größere TEN-V-Netze 
ergänzt werden. Dafür werden lokale 

und/oder ländliche Verkehrsinfrastruktur 
sowie Verkehrsdienste auf ländlichen 
Gebieten unterstützt. In der Landwirt-
schaft könnten auch innovative CO2-
arme und energieeffiziente Verkehrs-
technologien unterstützt werden.  

Im Rahmen von Horizont 2020 verfügt 
die Komponente 

TZ 7 UND ANDERE EU-INSTRUMENTE  

Intelligenter, umwelt-
freundlicher und integrierter Verkehr 
über einen Haushalt von 6,3 Mrd. EUR 
für die Entwicklung eines ressourceneffi-
zienten und umweltfreundlichen Ver-
kehrssystems.  
Im Rahmen von CEF Transport werden 
26,25 Mrd. EUR für die Kofinanzierung von 
TEN-V-Projekten bereitgestellt. Mit der 
CEF werden Projekte von „allgemeinem 
Interesse“ wie EU-Infrastrukturvorhaben 
mit großem Mehrwert finanziert.  
Die CEF ergänzt den EFRE, den KF und 
den ELER. Bei Investitionen aus diesen 
Fonds für TEN-V muss gewährleistet wer-
den, dass städtische und ländliche Gebie-
te von den Chancen profitieren, die durch 
große Netze entstehen. Die Mitgliedstaa-
ten sollen deshalb im Voraus angeben, 
unter welchem Förderprogramm die ein-
zelnen TEN-V-Infrastrukturprojekte um-
gesetzt werden sollen. Dadurch werden 
Planung und Durchführung der Investiti-
onsvorhaben vereinfacht.  
Geografische Synergien: Die CEF hat 
als Schwerpunkt vorab festgelegte EU-
Infrastrukturvorhaben mit großem 
Mehrwert zur Förderung der Korridore 
des TEN-V-Kernnetzes. Diese wichtigen 
Infrastrukturinvestitionen können zu-
sammen mit EFRE-, KF- und ELER-
Projekten aus anderen Teilen des TEN-V-
Kernnetzes sowie aus dem umfassende-
ren Netz durchgeführt werden.  
Projekte mit CEF-Mitteln für EU-
Infrastrukturvorhaben mit großem 
Mehrwert von allgemeinem Interesse 
können auch ESIF-Finanzierung beantra-
gen. Dazu gehören: 

http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/smart-green-and-integrated-transport�
http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/smart-green-and-integrated-transport�
http://ec.europa.eu/transport/themes/infrastructure/ten-t-guidelines/project-funding/cef_en.htm�
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• Projekte zu anderen Teilen des TEN-V-
Kernnetzes, die nicht im Anhang I der 
CEF-Verordnung vorab aufgelistet wurden 

• Projekte zum umfassenden TEN-V-
Verkehrsnetz  

• Multimodale Verkehrsknotenpunkte 
zur Verbindung sekundärer Infrastruk-
turbereiche mit dem  
TEN-V-Netz  

Im Nordsee-Ostsee-Kernnetzkorridor 
könnte ein vorab festgelegtes Projekt 
zum Bau einer neuen direkten Nord-
Süd-Bahnverbindung über Tallinn, Ri-
ga, Kaunas und Warschau von einer 
CEF-Finanzierung profitieren. Die Ver-
bindung zwischen der Ostsee-Bahnlinie 
und der litauischen Hauptstadt Vilnius 
wird ausgebaut. Da die Kaunas-Vilnius-
Verbindung auch Teil des TEN-V-
Kernnetzes ist – jedoch kein grenz-
überschreitendes oder Engpass-Projekt 
darstellt – darf das Vorhaben ESIF-
Finanzierung beantragen. 

VERBESSERUNG DES 
SCHIENENNETZES IM 
OSTSEEKORRIDOR 

Bei parallelen Projekten auf einem 
gemeinsamen Gebiet können Infrastruk-
turvorhaben durch CEF sowie durch die 
„weichen“ Aktivitäten des ESIF finanziert 
werden. Beispiel: Parallel zu CEF-
finanzierten Kernnetzinfrastruktur- oder 
Innovationsvorhaben könnte die ESIF 
Maßnahmen zur Förderung der interregi-
onalen Zusammenarbeit zwischen Inte-
ressengruppen oder zur Reduzierung der 
Umweltauswirkungen der Infrastruktur 
unterstützen, so z. B. die Initiativen zur 
Förderung einer sauberen Schifffahrt in 
der Ostseeregion.  

Die Machbarkeitsstudie zum Ausbau 
des 1 520 km umfassenden grenz-
überschreitenden Projekts „Rail 
Baltica“ wurde vom KF finanziert. Im 
Rahmen des INTERREG-Programms 
wurden EFRE-Mittel dazu verwendet, 
ein regionales Netzwerk aus Interes-
sengruppen aufzubauen und Industrie 
und Öffentlichkeit für das Thema zu 
sensibilisieren. Der grenzüberschrei-
tende Abschnitt – 

AUSBAU DES PROJEKTS „RAIL 
BALTICA“ 

Umbau der Tartu-
Valga-Schienenwege – wurde mit 
10,8 Mio. EUR aus der CEF (TEN-V) 
unterstützt. 

Die Suche nach innovativen Lösungen zu 
Verkehrsproblemen wie städtische Mobi-
lität und Logistik ist ein übliches Muster 
der heutigen Gesellschaft. Auf diesem 
Gebiet haben zahlreiche Regionen und 
Mitgliedstaaten ihre Wettbewerbsvorteile 
sowie potenzielle Forschungs- und Inno-
vationsstärken gefunden. Deshalb ist es 
wichtig, dass derartig innovative und 
forschungsbasierte Verkehrslösungen 
auch tatsächlich umgesetzt werden.  
Wenn sie in den Jahresarbeitsprogram-
men priorisiert werden, könnten öffentli-
che Einrichtungen im Rahmen der 
Finanzierung aus Horizont 2020 ihre 
Nachfrage nach innovativen Produkten 
und Dienstleistungen bündeln. Diese 
Vorgehensweise könnte auch bei der 
vorkommerziellen Auftragsvergabe und 
der öffentlichen Auftragsvergabe für in-
novative Lösungen sowie bei den häufig 
komplexen Auftragsvergabeverfahren 
behilflich sein. 
Mit Horizont 2020 können Projekte der 
Grundlagen- und angewandten For-
schung finanziert werden, während die 
EFRE- und KF-Mittel für deren Umset-
zung eingesetzt werden.  

http://inea.ec.europa.eu/download/project_fiches/estonia/fichenew_2007ee27020p_final_3.pdf�
http://inea.ec.europa.eu/download/project_fiches/estonia/fichenew_2007ee27020p_final_3.pdf�
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Das unter dem 7. FRP geförderte T 
IGER-Vorhaben ist ein integriertes ge-
meinschaftliches Großprojekt für die 
Entwicklung des Schienenverkehrs bei 
Güterverkehrlogistikketten. TIGER 
steht für „Transit via Innovative Gate-
way concepts solving European- inter-
modal Rail needs“ und beschäftigt sich 
mit vier grundlegenden Verkehrsprob-
lemen der EU: 

TIGER-PROJEKT GREIFT NACH 
DER GÜTERVERKEHRSLOGISTIK 

• Spürbar größere Nachfrage nach 
Frachtmobilität bei mangelnder 
Infrastruktur  

• Verstopfung der Eingangshäfen der 
EU aufgrund der Unfähigkeit, den 
Verkehr zu den Binnenhäfen zu 
verlagern  

• Umweltsituation und Klimawandel 
erfordern ein höheres Maß an 
nachhaltiger Mobilität. Die modale 
Umstellung wird gefördert. 

• Baukosten und Bauzeit füh-
ren dazu, dass jeglicher Infrastruk-
turausbau erst nach zehn Jahren 
Gewinne abwirft. Aus diesem 
Grund ist es unerlässlich, dass aus 
der verfügbaren europäischen Inf-
rastruktur die höchstmögliche Pro-
duktivität erzielt wird 

Diese Aspekte werden in vier Pilotpro-
jekten der (EFRE-finanzierten) TIGER 
DEMO-Initiative näher erläutert.  
 Weitere Informationen zum 
Projekt TIGER DEMO 

 

Mit dem Projekt „Ferro Smart Grid“ 
wurde das erste intelligente Netz für 
das Management von Strom im Schie-
nenverkehr entwickelt. Im Rahmen 
des Vorhabens wurden sowohl Züge 
als auch Hilfseinrichtungen und Elekt-
rofahrzeuge mit dem Stromnetz ver-
bunden. Ziel dabei war, eine effiziente, 
sichere und nachhaltige Stromversor-
gung zu ermöglichen. 

INTELLIGENTES STROMNETZ FÜR 
DIE SCHIENE 

Hierfür wurde zunächst einmal ein Pro-
totyp mit EFRE-Mitteln entwickelt. Mit 
dem 7. Forschungsrahmenprogramm 
des MERLIN-Projekts wurde die nächs-
te Phase unterstützt, in der die Reali-
sierbarkeit integrierter Managements-
ysteme zur Erreichung einer nachhalti-
geren und optimierten Energienutzung 
im elektrischen Schienenverkehr Euro-
pas nachgewiesen werden sollte.  
 Weitere Informationen zum 
Projekt Ferro Smart Grid 

 

 

http://www.tigerdemo-project.eu/�
http://www.spanishrailwaysnews.com/noticias.asp?not=437�
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4.8. TZ 8: Förderung nachhaltiger und hochwertiger Beschäftigung und 
Unterstützung der Mobilität der Arbeitskräfte  

 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit sowie der sozialen Folgen der 
jüngsten Finanz- und Wirtschaftskrise ge-
hören zu den größten Prioritäten. Ein 
stabilerer Arbeitsmarkt und höhere Inves-
titionen in Humankapital sind unerlässlich, 
wenn Unternehmen erneut Arbeitskräfte 
einstellen und immer mehr Menschen 
dauerhaft beschäftigt bleiben sollen. 
Gleichzeitig müssen die Mitgliedstaaten 
Maßnahmen ergreifen, damit sowohl Lang-
zeitarbeitslose als auch die jüngeren und 
älteren Generationen bessere Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt haben.  
Als Teil der Strategie Europa 2020 hat 
sich die EU eine Erwerbsquote von 75 % 
für Männer und Frauen bis 2020 zum Ziel 
gesetzt. Die Agenda für neue Kompe-
tenzen und Beschäftigungsmöglich-
keiten ist eine der Hauptinitiativen der 
Kommission auf dem Weg zur Erreichung 
der Beschäftigungsziele für 2020. Dabei 
handelt es sich um ein Maßnahmenpaket 
zur Erhöhung von Flexibilität und Sicher-

heit auf dem Arbeitsmarkt, Förderung 
der passenden Kompetenzen für den 
heutigen und künftigen Arbeitsmarkt, 
Verbesserung der Qualität der Arbeits-
stellen, Gewährleistung besserer Ar-
beitsbedingungen und Schaffung von 
mehr Arbeitsplätzen.  

Unter diesem thematischen Ziel soll je-
der Mitgliedstaat sein eigenes Beschäfti-
gungsziel erreichen, indem die Mittel des 
ESF zur Finanzierung geeigneter Maß-
nahmen genutzt werden.  

TZ 8 UND ESIF 

Die vom ESF unterstützten Maßnahmen 
zielen auf die nachhaltige Eingliederung 
in den Arbeitsmarkt durch aktive Inklusi-
on sowie berufliche und geografische 
Mobilität ab. Erfolgreiche Projekte profi-
tieren auch von Arbeitgeber- und Bil-
dungsnetzwerken sowie von der 
Entwicklung lokaler Beschäftigungsstra-
tegien. Die Umsetzung der Jugendgaran-
tie erfordert eine enge Kooperation mit 
sozialen Partnern, Arbeitsvermittlungs-
stellen sowie Einrichtungen der allgemei-
nen und beruflichen Bildung. Die 
Zusammenarbeit mit Arbeitgebern, die 
Ausbildungsstellen für junge Menschen 
bieten können, ist dabei entscheidend.  
Auch Ausbildungskurse, Workshops und 
Coaching könnten mit ELER-Mitteln fi-
nanziert werden. Die Unterstützung 
könnte den kurzfristigen Austausch mit 
land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 
sowie Besuche bei Unternehmen aus 
diesem Sektor beinhalten. Davon würden 
Menschen aus den Bereichen Landwirt-
schaft, Lebensmittel und Forstwirtschaft 
sowie KMU aus ländlichen Gebieten profi-
tieren. Außerdem werden dadurch die 
Qualifizierung von Arbeitssuchenden ge-
fördert und die Qualität der Beschäfti-
gung erhöht. Darüber hinaus fördert 
ELER die Eingliederung junger Menschen 
in der Landwirtschaft durch verschiedene 
Programme für junge Landwirte. 
Die Schaffung von Arbeitsplätzen und die 
Stärkung des territorialen Zusammen-
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halts sind Prioritäten des EMFF, die 
durch die von der örtlichen Bevölkerung 
betriebene lokale Entwicklung verwirk-
licht werden. Um das übergeordnete Ziel 
des Wirtschaftswachstums zu erreichen, 
sind soziale Integration, die Schaffung 
von Arbeitsplätzen sowie die Verbesse-
rung der Beschäftigungsfähigkeit und der 
beruflichen Mobilität in Küstengebieten 
und im Binnenland erforderlich.  
Mit EFRE-Mitteln werden Gründerzentren 
und Investitionen für Selbstständige und 
Kleinstunternehmen unterstützt. Außer-
dem wird ein beschäftigungsfreundliches 
Wachstum durch die Entwicklung von im 
Niedergang begriffenen Industrieregio-
nen und die Verbesserung des Zugangs 
zu spezifischen natürlichen und kulturel-
len Ressourcen gefördert. 
Die Unterstützung erstreckt sich auch 
auf lokale Entwicklungsinitiativen und 
Nachbarschaftsdienste, die Arbeitsplätze 
schaffen, wenn sie sich außerhalb der 
ESF-Verordnung 1304/2013 16

Schließlich werden mit der Europäischen 
territorialen Zusammenarbeit (ETZ) 
nachhaltige und hochwertige Beschäfti-
gung, die Mobilität der Arbeitskräfte, die 
grenzüberschreitende Mobilität, gemein-
same lokale Beschäftigungsinitiativen, 
Informations- und Beratungsdienstleis-
tungen und Ausbildungsmöglichkeiten 
gefördert. 

 befinden. 

Mit EFRE- und ESF-Mitteln wurde in der 
lettischen Skrīveri-Region das soziale 
Tageszentrum „Ziedugravas“ gebaut. 
Das Zentrum bietet in der Region vo-
rübergehende soziale Betreuung sowie 
alternative Sozialfürsorgeleistungen für 
Menschen mit Behinderung. Die Aktivi-
täten zielen hauptsächlich auf die Ent-
wicklung sozialer Kompetenzen, das 
Lernen und die Freizeitgestaltung ab. 

SOZIALES TAGESZENTRUM 
„ZIEDUGRAVAS“  

 

                                           
16 Verordnung (EU) Nr. 1304/2013 des Europäischen 

Parlaments und des Rates. 

Mit den EFRE-Geldern wurde das Ge-
bäude, in dem das Zentrum unterge-
bracht ist, saniert. Die Baumaßnahmen 
umfassten die behindertengerechte 
Umgestaltung der Anlagen (Bau eines 
Aufzugs und einer Rollstuhlrampe) 
sowie die Ausstattung des Gebäudes 
mit für den täglichen Betrieb notwen-
digen Vorrichtungen.  
Mit der ESF-Finanzierung konnte die 
Beschäftigungsfähigkeit verbessert und 
die Integration mehrerer Gruppen er-
leichtert werden, darunter: 
• Menschen mit Behinderung 
• Auf staatliche Hilfe angewiesene 

Menschen 
• Große Familien und Alleiner-

ziehende 
• Kinder mit Sucht- und/oder Ge-

waltproblemen 
• Menschen ohne grundlegende Be-

schäftigungs- und/oder soziale 
Kompetenzen 

Im Rahmen des Projekts wurde ein 
soziales Wiedereingliederungspro-
gramm mit Betreuungsdiensten durch-
geführt. Auch Schulungen für 
Sozialarbeiter wurden angeboten.  
Ende 2013 gab es 162 Menschen, die 
regelmäßig die Dienstleistungen des 
Zentrums in Anspruch nahmen. Hinzu 
kommen 523 Menschen, die zu irgend-
einem Zeitpunkt vom sozialen Wieder-
eingliederungsprogramm profitiert 
haben. 

 

Die Kinderbetreuungsstätte Obair 
Community in Newmarket-on-Fergus, 
in der Grafschaft Clare, erhielt Unter-
stützung aus dem EFRE und dem ESF 
unter dem regionalen operationellen 
Programm für Süd- und Ostirland 
2000–2006.  

ZWEI BETREUUNGSZENTREN IN 
IRLAND  
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Die Mittel wurden zur Einführung eines 
Kapitalinvestitionsprogramms sowie 
zur Bezahlung des Personals verwen-
det. Die Tagesstätte umfasst drei 
Räume, in denen Kinder zwischen drei 
Monaten und sechs Jahren betreut 
werden. Die Kindertagesstätte Obair 
Community Crèche ist eine gemeinnüt-
zige Einrichtung, die eine bezahlbare, 
hochwertige und sichere Kinderbetreu-
ung für Newmarket-on-Fergus und 
Umgebung bietet. 
Daneben erhielt auch das 
Knockanrawley Resource Centre in der 
Stadt Tipperary Unterstützung aus 
dem EFRE und dem ESF unter dem 
regionalen operationellen Programm 
für Süd- und Ostirland. Auch hier 
wurde die Finanzierung zur Einführung 
eines Kapitalinvestitionsprogramms 
sowie zur Deckung der Personalkosten 
eingesetzt. 

Um die Wirkung der Maßnahmen zu op-
timieren, sollen Synergien zwischen dem 
EU-Programm für Beschäftigung und 
soziale Innovation (EaSI) einerseits 
und dem ESF- und anderen EU-
Programmen andererseits genutzt wer-
den, und zwar auf Gebieten, die von den 
EaSI-Achsen abgedeckt werden: 

TZ 8 UND ANDERE EU-INSTRUMENTE 

• Modernisierung der Beschäftigung und 
Sozialpolitik über die PROGRESS-Achse  

• Förderung der Arbeitsmobilität über die 
EURES-Achse 

• Zugang zu Mikrofinanzierungen 
und Finanzierung für soziales Unter-
nehmertum über die Achse Mikrofinan-
zierung und soziales Unternehmertum.  

Über die PROGRESS-Achse unterstützt 
EaSI soziale und arbeitsmarktpolitische 
Innovationen, die innovative Lösungen für 
soziale Probleme auf einzelstaatlicher Ebe-
ne bieten. Dabei wird außerdem die Mach-
barkeit der sozialen und arbeitsmarkt-
politischen Innovationen beurteilt, bevor 
diese in größerem Maßstab umgesetzt 
werden. Weitere Informationen hierzu fin-
den Sie auf der Website von EaSi.  

Im Rahmen von Erasmus+ erlangen 
Lernende auf allen Ebenen relevante 
Kompetenzen und Fertigkeiten und wer-
den auf den Übergang zwischen Ausbil-
dung und Arbeitswelt vorbereitet. 
Studierende, Praktikanten, Mitarbeiter 
und Freiwillige haben die Möglichkeit, eine 
Zeit lang im Ausland zu verbringen, in der 
sie ihre Kompetenzen und Beschäfti-
gungsfähigkeit verbessern können.  
Ziele von Erasmus+:  
• Verbesserung von Kompetenzen und 

Fertigkeiten durch transnationale Mobi-
lität von Dozenten und Lernenden  

• Engere Kooperation bei der allgemei-
nen und beruflichen Ausbildung durch 
Förderung von Partnerschaften zwi-
schen Bildungseinrichtungen, öffentli-
chen Stellen, Unternehmen und 
Jugendorganisationen 

• Förderung von politischen Reformen, 
und zwar durch Wissenserhebung, 
Transparenz- und Anerkennungsin-
strumente, Tests zur Umsetzung von 
innovativen Strategien und Unterstüt-
zung verschiedener Interessenträger 

 Weitere Informationen zu Erasmus+  
Das Ziel 3 des EU-Gesundheits-
programms hat innovative, effektive 
und nachhaltige Gesundheitssysteme 
zum Schwerpunkt.  
Mit den ESIF können die im Rahmen von 
EaSI, Erasmus+ und dem EU-
Gesundheitsprogramm entwickelten 
Aktivitäten durch aufeinander folgende 
Finanzierungen ausgebaut werden. Eine 
Kombination von Finanzierungen inner-
halb desselben Projekts ist allerdings 
nicht möglich.  
Der Asyl-, Migrations- und Integrati-
onsfonds (AMIF) bietet Unterstützung 
für das Management von Migration. Die 
Hilfen werden den Migrationsbehörden der 
Mitgliedstaaten je nach den sozialen und 
wirtschaftlichen Bedürfnissen gewährt. 
Außerdem wird die effektive Integration 
von Drittstaatsangehörigen gefördert. Mit 
dem ESIF kann auch die effektive Integra-
tion von Drittstaatsangehörigen in den 
Arbeitsmarkt gefördert werden. 
 Weitere Informationen zum Asyl-, 
Migrations- und Integrationsfonds  

http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1082&langId=en�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1083&langId=en�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1084&langId=en�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1084&langId=en�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1081&langId=en�
http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/index_de.htm�
http://ec.europa.eu/dgs/home-affairs/financing/fundings/migration-asylum-borders/asylum-migration-integration-fund/index_en.htm�
http://ec.europa.eu/dgs/home-affairs/financing/fundings/migration-asylum-borders/asylum-migration-integration-fund/index_en.htm�
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4.9. TZ 9: Förderung der sozialen Integration und Bekämpfung von 
Armut und jeglicher Diskriminierung  

 

Die Europäische Plattform gegen Armut 
und soziale Ausgrenzung gehört zu den 
sieben Leitinitiativen der Strategie Europa 
2020 für intelligentes, nachhaltiges und 
integratives Wachstum. Mit deren Unter-
stützung sollen die Mitgliedstaaten 20 
Millionen Menschen aus Armut und sozia-
ler Ausgrenzung bis 2020 heraushelfen.  
Die Systeme der sozialen Sicherung mil-
dern die Auswirkungen der Wirtschafts-
krise, fördern die soziale Integration und 
bekämpfen die Armut durch: 
• Integrationsstrategien 
• Wirksame und angemessene Einkom-

mensunterstützung 
• Maßnahmen gegen Armut, darunter 

auch Kinderarmut  
• Erschwingliche und hochwertige 

Dienstleistungen wie soziale und 
Gesundheitsdienste, Kinderbetreuung, 
Zuschüsse für Miet- und Energiekosten  

• Stärkung der Verbindung zwischen so-
zialer Fürsorge und Aktivierungsmaß-

nahmen; hierfür sind stärker individua-
lisierte Dienstleistungen notwendig 

• Höhere Inanspruchnahme der angebo-
tenen Dienstleistungen  

20 % des ESF-Haushalts auf einzelstaat-
licher Ebene werden zweckgebunden für 
dieses TZ bereitgestellt.  

TZ 9 UND ESIF 

Mit dem Fonds werden aktive Integrati-
onsmaßnahmen zur Verbesserung der 
Koordination zwischen Bildung, Sozial-
leistungssystemen und Arbeitsmarktpoli-
tik unterstützt. Damit sollen der soziale 
Zusammenhalt für die am stärksten be-
nachteiligten sowie die Wiedereingliede-
rung von Arbeitslosen in den 
Arbeitsmarkt gewährleistet werden.  
Dabei soll die Einkommensunterstüt-
zungskomponente der Strategie zur akti-
ven Integration vom ESF finanziert 
werden. Es handelt sich um eine vorüber-
gehende Maßnahme, die den Weg für die 
Schaffung von Arbeitsplätzen ebnen soll. 
Öffentliche Beschäftigungsprogramme 
würden nur als vorübergehende Maß-
nahme unterstützt, um Arbeitssuchende 
mit den für die Wiedereingliederung in 
den Arbeitsmarkt notwendigen Kompe-
tenzen und Qualifikationen auszustatten.  
Bei der Gestaltung und Umsetzung von 
integrierten Strategien können die Mit-
gliedstaaten sogenannte Armutskarten 
erstellen, sodass die am stärksten be-
nachteiligten Gebiete und Gruppen wie 
die Roma die notwendige Hilfe erhalten. 
Die Integration marginalisierter Gesell-
schaftsgruppen könnte auch durch von 
der örtlichen Bevölkerung betriebene 
Maßnahmen unterstützt werden. Soll die 
Wirkung der ESF-Maßnahmen für einen 
besseren Zugang zu erschwinglichen, 
nachhaltigen und hochwertigen sozialen 
und Gesundheitsdienstleistungen erhöht 
werden, empfiehlt es sich, die ESIF-
Mittel zum Aufbau von sozialer und 
Gesundheitsinfrastruktur in weniger ent-
wickelten Regionen sowie in ländlichen 
Gebieten zu verwenden. 

http://ec.europa.eu/europe2020/index_de.htm�
http://ec.europa.eu/europe2020/index_de.htm�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=751&langId=de�
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=751&langId=de�
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Mit Mitteln aus dem ELER wird dieses TZ 
unterstützt, indem das Hauptaugenmerk 
auf soziale Integration durch gezielte 
Maßnahmen gelegt wird. Dazu könnten 
Investitionen in grundlegende Dienstleis-
tungen und Infrastruktur gehören, wie z. 
B. Kinderbetreuung, „E-Inclusion“, lokale 
Entwicklungskonzepte, Partnerschaften 
und Investitionen in unterschiedliche 
soziale Dienstleistungen. 
Zusätzliche Unterstützung ist möglich in 
Form von Hilfen für die Gründung kleiner 
landwirtschaftlicher Betriebe. Dadurch 
soll ein Abrutschen kleiner Landwirte in 
die Armut verhindert werden. Mit ELER-
Mitteln werden auch Direktzahlungen der 
GAP unterstützt, welche eine wichtige 
Rolle in der Bekämpfung der Armut im 
Landwirtschaftssektor spielen. 
Mit EFRE-Finanzierung können Investiti-
onen in soziale und Gesundheitsinfra-
strukturen unterstützt werden. Derartige 
Investitionen fördern die Entwicklung auf 
nationaler, regionaler und lokaler Ebene, 
reduzieren die Ungleichheiten beim Zu-
gang zu Gesundheitsleistungen, fördern 
die soziale Integration durch einen bes-
seren Zugang zu sozialen, kulturellen 
und Freizeitangeboten und helfen bei der 
Umstellung von institutionsbasierten auf 
gemeindebasierte Dienste. 
Mit dieser Finanzierung können auch 
benachteiligte Gebiete neu belebt wer-
den. Die Mittel sind auch wichtig für den 
Erfolg von Maßnahmen, die von der örtli-
chen Bevölkerung betrieben werden. 
Bei grenzüberschreitender Kooperation 
stehen ETZ-Mittel für die Förderung der 
sozialen Integration und die Bekämpfung 
von Armut und jeglicher Diskriminierung 
zur Verfügung. Darüber hinaus wird mit 
dem grenzüberschreitenden PEACE-
Programm die soziale und wirtschaftliche 
Stabilität gefördert, und zwar durch 
Maßnahmen zur Stärkung des Zusam-
menhalts zwischen Gemeinschaften. 

Drei Projekte zur Bekämpfung der  
sozialen Ausgrenzung wurden in Most 
in der Tschechischen Republik durch-
geführt. Alle drei sind im Stadtviertel 
Chanov verortet und eng miteinander 
vernetzt. Chanov ist für eine hohe  
Arbeitslosenquote, schlechte Wohn-
verhältnisse und Kleinkriminalität 
bekannt. Von den 1 500 Einwohnern 
gehören 90 % der Bevölkerungs-
gruppe der Roma an. Die Projekte 
umfassen: 

DREI PROJEKTE GEGEN SOZIALE 
AUSGRENZUNG IN DER 
TSCHECHISCHEN REPUBLIK  

• Ein Programm für die Integration 
der sozial ausgegrenzten Men-
schen – ESF-Beitrag: 
900 000 EUR. 

• Ein Jugendzentrum – EFRE-
Beitrag: 400 000 EUR. 

• Ein Multifunktionszentrum – EFRE-
Beitrag: 700 000 EUR. 

Alle drei Projekte bieten Beratungsleis-
tungen für die Einwohner in verschie-
denen Bereichen, darunter Bildung, 
Beschäftigung, Familienleben und Frei-
zeitaktivitäten.  
Zusammengefasst boten die Projekte 
IT-Kurse, Sportmöglichkeiten und an-
dere Schulungen. Bei allen Projekten 
wurde die Kooperation von Arbeitsamt, 
Schulungszentren, örtlichen Schulen 
und Einrichtungen für Berufsausbil-
dung gesucht. 
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Das Programm für die am wenigsten 
entwickelten Mikro-Regionen (LDMR – 
Least Developed Micro-Regions Pro-
gramme) ist ein experimentelles Pro-
gramm. Hierbei wurden mehrere EU-
Finanzinstrumente zur Förderung der 
wirtschaftlichen und sozialen Entwick-
lung in ausgewählten Regionen in Un-
garn genutzt. Der territoriale Ansatz 
wurde mit einer ressourcenbasierten 
Planung kombiniert. Dabei wurden die 
lokalen Gemeinschaften und Behörden 
einbezogen, welche selbst beschließen 
durften, welche Projekte in der Region 
durchgeführt werden sollten. Hierbei 
wurden sie von externen Sachverstän-
digen beraten. Allerdings blieb die Ent-
scheidungsbefugnis bei den Mikro-
Regionen. 

PROGRAMM FÜR DIE AM 
WENIGSTEN ENTWICKELTEN 
MIKRO-REGIONEN (LDMR) 

Das LDMR-Programm wurde mit EFRE- 
und ESF-Mitteln kofinanziert.  

 

Die Gründung von Quartiersräten in 
benachteiligten Berliner Bezirken hat 
die Beteiligung der lokalen Bevölkerung 
bei der Auswahl der zu finanzierenden 
Projekte zur Verbesserung der Lebens-
umstände gestärkt. Um den negativen 
Folgen der sozialen Segregation und der 
sozialen Probleme in bestimmten Ge-
bieten Berlins nach der Wiedervereini-
gung der Stadt entgegenzuwirken, 
wurde 1999 von den Behörden die 
Interventionsstrategie Quartiersmana-
gement Berlin ins Leben gerufen. Seit 
mehr als einem Jahrzehnt erweist sie 
sich nun als wertvolles Werkzeug in der 
Entwicklung der „sozial integrierten 
Stadt“ Berlin. 

QUARTIERSMANAGEMENTPROJEKT 
IN BERLIN 

Die betroffenen Gegenden Berlins leiden 
unter einer deutlichen Vernachlässigung 
des öffentlichen Raums sowie unter 
Arbeitslosigkeit, Abhängigkeit von Sozi-
alhilfe und Mangel an sozialer und eth-
nischer Integration.  

 

Das Ziel des von der EU unterstützten 
Programms Quartiersmanagement 
(QM) Berlin war die Änderung dieser 
Situation und die Schaffung solidari-
scher Nachbarschaften mit gleichen 
Beschäftigungschancen für die Quartie-
re und ihre Einwohner. 
Die wichtigsten Partner in diesem Pro-
jekt waren die Einwohner vor Ort, die 
mit der Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung und Umwelt, den lokalen Be-
zirken und den Quartiers-management-
teams zusammenarbeiteten. Auch 
lokale Institutionen wie Wohnungsbau-
gesellschaften, Schulen, Unternehmen 
und Gemeindezentren spielten eine 
wesentliche Rolle. 

Die PROGRESS-Achse und die Achse 
„Mikrofinanzierung und soziales Unter-
nehmertum“ von EaSI sind für das TZ 9 
von besonderer Bedeutung.  

TZ 9 UND ANDERE EU-PROGRAMME 

Auch andere Ziele des EU-Gesundheits-
programms werden als entscheidend 
angesehen: 
• Ziel 1: Gesundheitsförderung, Präven-

tion von Krankheiten und Schaffung ei-
nes günstigen Umfelds für eine 
gesunde Lebensführung unter Beach-
tung des Grundsatzes „Gesundheit in 
allen Politikbereichen“ 

• Ziel 3: Beitrag zu innovativen, effizien-
ten und nachhaltigen Gesundheits-
systemen 

• Ziel 4: Erleichterung des Zugangs zu 
besserer und sichererer Gesundheits-
versorgung für EU-Bürger 

Für diese Programme ist eine Kombinati-
on von Mitteln innerhalb desselben Pro-
jekts bzw. derselben Maßnahme nicht 
möglich, aber es können parallele bzw. 
aufeinander folgende Projekte durchge-
führt werden. 
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4.10. TZ 10: Investitionen in Bildung, Ausbildung und Berufsbildung für 
Kompetenzen und lebenslanges Lernen  

 

Die unter dem ESF getätigten Investitio-
nen haben folgende Ziele: 

TZ 10 UND ESIF 

• Gleichberechtigter Zugang zu guter 
Bildung auf allen Ebenen 

• Umstrukturierung und Modernisierung 
von Prozessen 

• Förderung von Kompetenzen mit Rele-
vanz für den Arbeitsmarkt 

• Vorbereitung der Bildungssysteme für die 
Umstellung auf eine CO2-arme Wirtschaft  

• Erfolgreiche Investitionen erfordern 
Partnerschaften zwischen Hochschu-
lausbildungs-, Berufsausbildungs- und 
Forschungseinrichtungen sowie Unter-
nehmen und dem Arbeitsmarkt.  

Mit ELER-Mitteln wird dieses TZ durch 
folgende Maßnahmen gefördert: 
• Unterstützung von Maßnahmen der 

Berufsausbildung und des 
Kompetenzenerwerbs, z. B. Schulun-
gen, Workshops und Coaching  

• Finanzierung von Vorführungen und 
Informationsmaßnahmen zugunsten 
der Beschäftigten in den Bereichen 
Landwirtschaft, Lebensmittel und 
Forstwirtschaft, der Landbewirtschafter 
sowie der KMU aus ländlichen Gebieten  

• Kurzfristiger Austausch mit land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieben sowie 
Besuche bei Unternehmen aus diesem 
Sektor  

• Finanzierung von Beratungsstellen für 
KMU und Bildungseinrichtungen in 
ländlichen Gebieten  

Der EFRE kann die Entwicklung von Inf-
rastruktur für die allgemeine und berufli-
che Bildung unterstützen. Darüber 
hinaus können die Bereiche Bildung, 
Ausbildung und Berufsausbildung zur 

Vermittlung von Kompetenzen und ein 
lebenslanges Lernen Investitionen aus 
den Programmen der europäischen terri-
torialen Zusammenarbeit erhalten.  

Durch die Marie-Skłodowska-Curie-
Maßnahmen (MSC) unter Horizont 2020 
können die Beschäftigung im Forschungs-
bereich sowie die Mobilität der Forscher 
gefördert werden. Die Maßnahmen sollen 
mit den ESF-Investitionen auf diesem 
Bereich koordiniert werden.  

TZ 10 UND ANDERE EU-INSTRUMENTE 

Der ESF kann auch zur Ergänzung des Pro-
gramms Erasmus+ für Auslandsaufenthal-
te von Studierenden/Praktikanten/Auszu-
bildenden (Leitaktion 1) auf einzelstaat-
licher oder regionaler Ebene genutzt 
werden. Mit den Finanzhilfen von Erasmus+ 
sollen eine Reihe von Ausgaben wie Reise- 
und Lebenshaltungskosten sowie Bücher 
und Ausstattung gedeckt werden. Die ESF-
Mittel dürfen die einzelnen Empfänger von 
Erasmus+ nicht zur Aufstockung verwen-
den. Allerdings können mit ESF-Mitteln 
diejenigen Teilnehmer des Austauschpro-
gramms unterstützt werden, die zwar keine 
Finanzhilfen erhalten, aber an Institutionen 
von Erasmus+ teilnehmen, die Manage-
mentfinanzierung bekommen. 
ESF-Mittel gehen auch an vorbereitende, 
ergänzende oder unmittelbar zusammen-
hängende Aktivitäten in Partnereinrichtun-
gen, die am Programm Erasmus+ unter 
der Leitaktion 2 Strategische Partner-
schaften/Knowledge Alliances/Sector 
Skills Alliances teilnehmen. Mit ESF-
Finanzierung können auch Aktivitäten aus-
gebaut werden, die ursprünglich im Rah-
men von Erasmus+ entstanden sind 
(Leitaktion 3).  
In all diesen Szenarien muss die Finan-
zierung sequenziell, parallel oder alter-
nativ erfolgen. Eine Kombination von 
Finanzierungen innerhalb desselben Pro-
jekts ist jedoch nicht möglich. 
Das Ziel 3 des EU-Gesundheits-
programms mit dem Schwerpunkt inno-
vative, effektive und nachhaltige Gesund-
heitssysteme umfasst Maßnahmen für 
Aus- und Fortbildung von Arbeitskräften. 
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4.11. TZ 11: Verbesserung der institutionellen Kapazitäten von 
öffentlichen Behörden und Interessenträgern und der effizienten 
öffentlichen Verwaltung  

 
Die Qualität der öffentlichen Verwaltung 
hat direkten Einfluss auf das wirtschaftli-
che Umfeld und ist daher wichtig für die 
Stimulierung von Produktivität, Wettbe-
werbsfähigkeit und Wachstum. Die Mo-
dernisierung der öffentlichen 
Einrichtungen gehört daher zu den wich-
tigsten Prioritäten der EU für eine erfolg-
reiche Umsetzung der Strategie 
Europa 2020. 
Der Aufbau institutioneller Kapazitäten in 
Verwaltung und Justiz wird mit ESF- und 
EFRE-Mitteln unterstützt. Ziel dabei sind 
Einrichtungen mit folgenden Merkmalen: 
• Stabilität und Berechenbarkeit  
• Ausreichende Flexibilität für die Anfor-

derungen einer sich ständig ändernden 
Gesellschaft 

• Offenheit für den Dialog mit der Öffent-
lichkeit  

• Fähigkeit zur Entwicklung neuer politi-
scher Lösungen und Bereitstellung bes-
serer Dienstleistungen  

Die Investitionen in Humankapital im 
öffentlichen Sektor zielen auf mehr Effi-
zienz in Organisationsprozessen, ein mo-
dernes Management sowie motivierte 
und qualifizierte Beamte und Richter ab.  

Mit ESF-Mitteln sollen hauptsächlich ho-
rizontale Reformen zur Förderung des 
verantwortungsvollen Regierens finan-
ziert werden. Zu den wichtigsten Maß-
nahmen gehören folgende:  

TZ 11 UND ESIF 

• Weiterqualifizierung unabhängig von 
der beruflichen Position 

• Modernisierung und Optimierung von 
internen Verfahren in öffentlichen Ein-
richtungen und Dienstleistungen 

• Bessere Formulierung und Umsetzung 
von politischen Maßnahmen 

• Bessere Interaktion zwischen Einrich-
tungen und Interessengruppen 

• Verbesserungen bei Erbringung und 
Qualität von Dienstleistungen 

• Schaffung geeigneter Organisations-
strukturen 

• Ausarbeitung von Personalstrategien 
und -maßnahmen 

• Aufbau der Informations- und Technik-
ressourcen  

Finanzhilfen in diesem Rahmen sind nur 
in Mitgliedstaaten mit mindestens einer 
weniger entwickelten Region oder mit 
Anspruch auf Mittel aus dem Kohäsions-
fonds möglich.  
Mit Mitteln aus dem ESF wird außerdem 
der Aufbau von Kapazitäten in allen Re-
gionen durch Folgendes unterstützt:  
• Erhöhung der Kapazitäten von Interes-

sengruppen wie Sozialpartnern und 
Nichtregierungsorganisationen 

• Förderung von sektorspezifischen oder 
territorialen Partnerschaften auf den 
Gebieten Beschäftigung, soziale Integ-
ration, Gesundheit und Bildung auf al-
len territorialen Ebenen 
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EFRE- und KF-Mittel stehen öffentlichen 
Einrichtungen, Sozialpartnern und ande-
ren Nichtregierungsorganisationen für 
folgende Zwecke zur Verfügung: 
• Stärkung der institutionellen Kapazität 

und Effizienz der öffentlichen Verwal-
tung und der öffentlichen Dienstleis-
tungen in Bezug auf die Umsetzung 
von EFRE und KF 

• Unterstützung und Ergänzung von ESF-
Maßnahmen, darunter ggf. die Bereit-
stellung von Ausstattung und Infra-
struktur für die Modernisierung der 
öffentlichen Dienstleistungen auf Ge-
bieten wie Beschäftigung, Bildung, Ge-
sundheit, Sozialpolitik und Zollpolitik 

• Verwaltungskapazität in Bezug auf die 
Europäische territoriale Zusammenar-
beit (nur EFRE) 

Mit dem Programm Justiz 

TZ 11 UND ANDERE EU-
INSTRUMENTE 

17

Umgesetzt wird das Programm durch 
analytische Aktivitäten, Erstellung von 
Leitfäden und Berichten, Konferenzen, 
Schulungsmaßnahmen, unterschiedliche 
Formen der gegenseitigen Wissensver-
mittlung und Kooperation sowie durch 
die Entwicklung und Wartung von ein-
schlägigen Systemen und Werkzeugen, 
darunter auch die Weiterentwicklung des 
europäischen Portals „E-Justice“. Das 
Budget beträgt 378 Mio. EUR. 

 werden die 
justizielle Zusammenarbeit in Zivil- und 
Strafsachen, die Ausbildung von Richtern, 
Staatsanwälten und anderen Juristen so-
wie EU-Maßnahmen zur Bekämpfung des 
Drogenhandels gefördert. Ziel dabei ist, 
dass alle Menschen und Unternehmen in 
Europa Zugang zum Recht erhalten.  

Das Programm wird von der Europäischen 
Kommission durch Aufforderungen zur 
Einreichung von Vorschlägen verwaltet. 
Die Teilnahme ist für alle Einrichtungen 
und juristischen Personen möglich. Ge-
winnorientierte Organisationen können 
sich zusammen mit gemeinnützigen oder 
öffentlichen Einrichtungen bewerben. 

                                           
17  Verordnung (EU) Nr. 1382/2013 

 Weitere Informationen zum 
Programm „Justiz“. 
Mit dem Programm Rechte, Gleichstel-
lung und Unionsbürgerschaft werden 
im EU-Recht verankerte Rechte und 
Freiheiten von Menschen gefördert und 
geschützt. Dabei werden die Gleichstel-
lung der Geschlechter gefördert und jeg-
liche Form von Diskriminierung und 
Rassismus bekämpft. Daneben soll die 
effektive und einheitliche Anwendung der 
EU-Rechtsinstrumente und -maßnahmen 
in den Mitgliedstaaten ermöglicht wer-
den. Dafür werden die grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit und der 
Wissensaustausch gefördert.  
Zu den Unterstützungsmaßnahmen  
gehören analytische Aktivitäten, Konfe-
renzen, Schulungsmaßnahmen, unter-
schiedliche Formen der gegenseitigen 
Wissensvermittlung und Kooperation 
sowie Unterstützung für Nichtregie-
rungsorganisationen bei der Umsetzung 
von Maßnahmen mit Mehrwert für Euro-
pa und für Mitgliedstaaten bei der Um-
setzung von europäischen Instrumenten 
und Maßnahmen. Das Budget für dieses 
Programm beträgt 439 Mio. EUR. 
Das Programm wird von der Europäi-
schen Kommission durch Aufforderungen 
zur Einreichung von Vorschlägen verwal-
tet. Die Teilnahme am Programm ist für 
alle Einrichtungen und juristischen Per-
sonen möglich. Gewinnorientierte Orga-
nisationen können sich zusammen mit 
gemeinnützigen oder öffentlichen Ein-
richtungen bewerben.  
 Weitere Informationen zum 
Programm Rechte, Gleichstellung und 
Unionsbürgerschaft  

Mit dem Programm Europa für Bürge-
rinnen und Bürger 18

                                           
18 

 soll den europäi-
schen Bürgerinnen und Bürgern ein 
besseres Verständnis von der EU, ihrer 
Geschichte und ihrer Vielfalt vermittelt 
werden. Weitere Themen des Programms 
sind die Unionsbürgerschaft und die 
Schaffung besserer Voraussetzungen für 
eine demokratische Bürgerbeteiligung, 

Verordnung (EU) Nr. 390/2014 
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indem den Bürgerinnen und Bürgern die 
politische Entscheidungsfindung in der 
EU nähergebracht und Mitwirkungsmög-
lichkeiten gefördert werden. Das Ge-
samtbudget für dieses Programm beträgt 
185 Mio. EUR.  

Das Programm wird von der Europäischen 
Kommission durch die Exekutivagentur 
Bildung, Audiovisuelles und Kultur verwal-
tet. Vorschläge können alle Interessen-
gruppen einreichen, die die Unions-
bürgerschaft und die Integration fördern, 
insbesondere lokale und regionale Behör-
den, Partnerschaftsausschüsse, zivilge-
sellschaftliche Organisationen usw. 

 Weitere Informationen zu Europa 
für Bürgerinnen und Bürger  

Mit dem Programm Hercule III 19

 Weitere Informationen zum 

 werden 
Betrug und andere illegale Aktivitäten 
bekämpft, die die finanziellen Interessen 
der EU schädigen, darunter der Zigaret-
tenschmuggel und die Geldfälschung. 
Das Programm trägt zur besseren trans-
nationalen Zusammenarbeit sowie zur 
Koordinierung auf EU-Ebene, zwischen 
Behörden der Mitgliedstaaten, der Kom-
mission und OLAF bei. Im Rahmen von 
Hercule III wird technische Hilfe für Be-
hörden der Mitgliedstaaten bereitgestellt, 
um ihre operationellen und Ermittlungs-
kapazitäten zu stärken. Weiterhin wer-
den Mittel für Schulungsmaßnahmen, 
Seminare und Konferenzen aufgewendet. 
Dadurch soll die Qualifikation der Mitar-
beiter von Zoll- oder Polizeibehörden 
verbessert werden, und es sollen be-
währte Verfahren auf diesem Gebiet wei-
tergegeben werden. 

Programm Hercule III  

                                           
19 Verordnung (EU) Nr. 250/2014 – ABl. L 84, 

20.3.2014, S. 6. 

Der Fonds für Innere Sicherheit wurde 
zur Förderung der polizeilichen Zusam-
menarbeit und zur Bekämpfung der or-
ganisierten Kriminalität eingerichtet. Zu 
den wichtigsten Prioritäten gehören die 
Erhöhung der Kapazitäten der Einzel-
staaten im Kampf gegen die Korruption, 
der Schutz gegen die Unterwanderung 
der Wirtschaft sowie die Beschlagnahme 
von durch kriminelle Handlungen erwor-
benen Vermögenswerten. Hauptzielgrup-
pen sind dabei Strafverfolgungsbehörden 
und andere Sicherheitsbehörden.  
 Weitere Informationen zum Fonds 
für Innere Sicherheit  
Im Rahmen des Pericles-Programms 20

 Weitere Informationen zum 
Programm 

 
werden Behörden, Banken und anderen 
Verantwortlichen im Zusammenhang mit 
der Bekämpfung der Fälschung des Euro 
in EU-Ländern innerhalb und außerhalb 
der Eurozone Finanzhilfen in den Berei-
chen Austausch, Unterstützung und Aus-
bildung gewährt. Ziel des Programms ist 
ein besserer Schutz der Euro-Banknoten 
und -Münzen in Europa und darüber hin-
aus. Zu diesem Zweck werden, unter 
Berücksichtigung der jeweiligen nationa-
len Traditionen, Maßnahmen zur Be-
kämpfung von Fälschungen getroffen, 
die unionsweit einen gleichwertigen 
Schutz bieten sollen. Außerdem wird die 
Zusammenarbeit zwischen den Behörden 
verbessert. Das hierfür verfügbare Ge-
samtbudget im aktuellen mehrjährigen 
Finanzrahmen beträgt  
7,3 Mio. EUR. Die Umsetzung erfolgt auf 
der Grundlage von Jahresarbeitspro-
grammen. 

Pericles 

                                           
20 Verordnung (EU) Nr. 331/2014 – ABl. L 103, 

05.04.2014 
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5.  WEITERE NÜTZLICHE INFORMATIONEN 

5.1. Online-Checkliste für Empfänger 

Mit der Online-Checkliste kann schnell 
ermittelt werden, welche Investitionen 
und Kategorien von Empfängern bzw. 
Begünstigten durch die jeweiligen EU-
Fonds finanziell unterstützt werden 
können.  

 
 
 
 

5.2. Transparenz bei der EU-Finanzierung 

Die Empfänger von EU-Mitteln sind dazu 
verpflichtet, die gewährte Finanzierung 
offenzulegen. Hierzu soll mit dem EU-
Emblem und einem entsprechenden Text 
auf die Finanzierung hingewiesen werden.  

Im Leitfaden „Verwendung des EU-
Emblems im Zusammenhang mit Pro-
grammen der EU: Leitfaden für Empfänger 
und sonstige Dritte“ wird das gesamte 
Verfahren erläutert. Das Dokument ist in 
allen Sprachen der EU verfügbar. 
 

5.3. EU-Finanzierung und die EU-Grundrechtcharta 

Mit EU-Mitteln finanzierte Maßnahmen 
müssen das EU-Recht und alle relevan-
ten einzelstaatlichen Gesetze beachten. 
Der umfassende Regelkatalog aller gel-
tenden EU-Vorschriften beinhaltet u. a. 
die Charta der Grundrechte, die seit der 
Annahme des Vertrags von Lissabon 
rechtsverbindlich ist.  
Die Charta gilt für alle Mitgliedstaaten 
bei jeglicher Umsetzung von EU-
Vorschriften. Daher müssen Empfänger 
sicherstellen, dass bei ihren Projekten 
die Charta der Grundrechte lückenlos 
beachtet wird. 21

 
 

                                           
21 Weitere Informationen zur Charta der 

Grundrechte und zum vollständigen Text der 
Charta finden Sie auf der Website der 
Kommission. Ein nützliches Online-Tool für den 
Zugriff auf Informationen über Grundrechte in der 
EU und ihre Mitgliedstaaten ist die Charterpedia 
der EU-Agentur für Grundrechte. 

http://ec.europa.eu/dgs/communication/services/visual_identity/pdf/use-emblem_de.pdf�
http://ec.europa.eu/justice/fundamental-rights/charter/index_de.htm�
http://ec.europa.eu/justice/fundamental-rights/charter/index_de.htm�
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:C:2010:083:0389:0403:de:PDF�
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:C:2010:083:0389:0403:de:PDF�
https://infoportal.fra.europa.eu/InfoPortal/infobaseFrontEndCountryHome.do?btnCountryLinkHome_1�
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6.  GLOSSAR 

7. FRP Siebtes Forschungsrahmenprogramm  

AMIF Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds 

BNE Bruttonationaleinkommen  

CEF Fazilität „Connecting Europe“ (Connecting Europe Facility)  

CLLD Von der örtlichen Bevölkerung betriebene Maßnahme zur lokalen 
Entwicklung (Community-Led Local Development) 

COSME Programm für die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen und für kleine 
und mittlere Unternehmen (Competitiveness of Enterprises and Small and 
Medium-sized Enterprises)  

EACEA Exekutivagentur Bildung, Audiovisuelles und Kultur 
(Education, Audiovisual and Culture Executive Agency) 

EaSI Programm für Beschäftigung und soziale Innovation 
(Employment and Social Innovation Programme) 

EASME Exekutivagentur für kleine und mittlere Unternehmen 
(Executive Agency for Small and Medium-sized Enterprises)  

EEN Enterprise Europe Network  

EFG Eigenkapitalfazilität für Wachstum (Equity Facility for Growth) 

EFRE Europäischer Fonds für regionale Entwicklung  

EIB Europäische Investitionsbank 

EIF Europäischer Investitionsfonds 

EIT Europäisches Innovations- und Technologieinstitut  

ELER Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums 

EMFF Europäischer Meeres- und Fischereifonds 

ERC Europäischer Forschungsrat (European Research Council) 

ESF Europäischer Sozialfonds 

ESIF Europäische Struktur- und Investitionsfonds 

ETZ Europäische territoriale Zusammenarbeit 

EU Europäische Union 

EUR Euro 

EURES European Employment Services, das europäische Job-Netzwerk 

EUSF Solidaritätsfonds der Europäischen Union 

F&E  Forschung und Entwicklung 

F&I  Forschung und Innovation  

FNS Betrugsmeldesystem (Fraud Notification System)  

GAP  Gemeinsame Agrarpolitik  

GD Generaldirektion 

H2020 Horizont 2020 

HTA Technologiefolgenabschätzung im Gesundheitswesen 
(Health Technology Assessment) 
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IKT Informations- und Kommunikationstechnologien  

INEA Exekutivagentur für Innovation und Netze 
(Innovation and Network Executive Agency)  

IPA Instrument für Heranführungshilfe  
(Instrument for Pre-Accession Assistance) 

ITI Integrierte territoriale Investitionen  

KA Leitaktion (Key Action) 

KF Kohäsionsfonds 

KIC Wissens- und Innovationsgemeinschaft 
(Knowledge and Innovation Community)  

KMU Kleine und mittlere Unternehmen 

LAG Lokale Aktionsgruppe 

LEITs Führende Rolle in Basistechnologien und industriellen Technologien 
(Leadership in Enabling and Industrial Technologies)  

LGF Kreditbürgschaftsfazilität (Loan Guarantee Facility)  

LIFE „L'Instrument Financier pour l'Environnement“/Finanzierungsinstrument 
für die Umwelt 

MA Verwaltungsbehörde (Managing Authority) 

MERIKA  Marine Energy Research Innovation and Knowledge Accelerator 
(Forschungsprojekt zu erneuerbaren Meeresenergien) 

MSCA Marie-Skłodowska-Curie-Maßnahmen 

NCFF Finanzinstrument für die Förderung des Naturerbes 
(Natural Capital Financing Financial instrument) 

NGO  Nichtregierungsorganisation (Non-governmental organisation) 

NKP Nationale Kontaktstelle  

OLAF  Europäisches Amt für Betrugsbekämpfung (Office Européen de Lutte 
Antifraude) 

OP Operationelles Programm 

PEACE Programm für Frieden und Versöhnung in Nordirland und der irischen 
Grenzregion 

PV Partnerschaftsvereinbarung 

RDP Programm zur Entwicklung des ländlichen Raums 
(Rural Development Programme) 

TEN-V Transeuropäisches Verkehrsnetz 

TZ Thematisches Ziel  

VET Berufliche Aus- und Weiterbildung (Vocational Education and Training) 
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